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Etwas über Süsswasserschwämme.
Von P. F r a n k e , Mitglied des „Wasserstern“ - Charlottenlmrg. (Mit 2 Abbildungen.)

Es muß doch endlich Frühling werden, so oder 
ähnlich lautet der Refrain wohl der meisten von 

Aquarianern geführten Gespräche, und auch mit Recht. 
Lange genug hat uns der kalte und schneereiche 
Winter zurückgehalten in unseren Wohnungen, uns,

Abbildung a.

die wir das Futter für unsere Pfleglinge selbst be­
schaffen und mit Ungeduld darauf warten, wenn das 
Wasser der Tümpel und Teiche wieder eisfrei ist und 
das helle Grün der treibenden Wasser- und Sumpf­
pflanzen uns von dem Grunde entgegenschimmert. 
Dann ist auch die Zeit gekommen zum Beginn der

Tümpelfahrten, d ie, von den Aquarienvereinen ar­
rangiert, so viel Belehrendes bieten, daß es Pflicht 
eines jeden Aquarien- oder Naturfreundes sein müßte, 
an solcher Veranstaltung teilzunehmen. Bieten sie 
uns doch die Gelegenheit, die Flora und Fauna unserer 
engeren Heimat mit ihren Lebensansprüchen kennen zu 
lernen, mögen es Fische, Lurche oder die so zu unrecht 
verfolgten Kriechtiere sein, mögen es selbst die kleinen 
und kleinsten Lebewesen sein, die unsere Seen, Teiche 
und Tümpel unserer Wälder und Wiesen in so großer 
Artenzahl bevölkern, die wir aber auch in unseren 
Aquarien und Terrarien beobachten und besitzen 
können. Sagt doch Roßmäßler schon 1855 in ,,Vier 
Jahreszeiten“ , nachdem er eine Anzahl Wasserpflanzen 
besprochen hatte: ,,Wer noch nie gesehene Tier­
gestalten sehen will, der ziehe mit einem Haken, den 
der nächste Busch liefert, einen Klumpen des Pflanzen­
gewirrs vom Boden des Teiches herauf und tue ihn zu 
Hause in ein großes Zuckerglas voll Teichwasser. Er 
wird staunen über die vielerlei Tierformen.“ —

Gelegentlich eines Ausfluges im Juli v. Js. fand 
ich an den Ufern des Tegler Sees, von Wind und 
Dampferwellen angetrieben, zwischen Quellmoos, den 
abgerissenen Blättern der gelben Seerose und Zweigen 
des einheimischen Myriophyllums und anderen Gegen­
ständen das verästelte Stück eines Süßwasserschwam- 
mes. Leider hatte derselbe schon längere Zeit sich 
auf dem Trockenen befunden, denn die kleinen Ur­
tiere, die das Geäst gebaut und bewohnt hatten, waren 
tot. Die Suche nach lebenden Exemplaren des Süß­
wasserschwammes, der sich besonders am Stengel des 
Rohrkolbens, aber auch an Steinen oder Holzstücken 
ansiedelt, wurde durch einen heftigen Gewitterregen 
unterbrochen, deshalb auf den nächsten Tag verschoben 
und mit mehr Glück fortgesetzt. An einem Rohr­
dickicht, unterbrochen von den Blütendolden des 
Wasserliesch, fand ich in ungefährer Wassertiefe von 
V2 Meter mehrere wenig entwickelte Kolonien des
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Schwammes, die nach behutsamem Abschneiden des 
Kohrstengels der Transportkanne, der steten Beglei­
terin auf meinen Ausflügen, einverleibt wurden. Die 
Farbe der gefundenen Schwämme variierte zwischen 
hellgrün bis zum kräftigen Braun, nur einer spielte 
ins Schmutzigweiße. Außerdem machte sich ein un­
gewöhnlicher Modergeruch bemerkbar. Zu Hause an­
gelangt, brachte ich sie in einem stark veralgten 
Aquarium unter. Die Rohrstengel fest in den Boden­
grund gedrückt, den sie nur ganz wenig überragten, 
während mehrere Teile nur auf den Sand gelegt 
wurden. Bis Mitte September konnte ich nur kon-

Abbildung b.

statieren, daß die Schwämme, wenn sie auch noch 
lebten (vegetierten), doch nicht gewachsen waren. 
Ende desselben Monats bezog ich eine andere Wohnung 
und brachte bei dieser Gelegenheit die Schmerzens­
kinder meiner Pflege in ein großes, stark mit Pflanzen 
und Fischen besetztes, etwa 190 Liter fassendes Aqua­
rium mit einem Standort nach Osten unter, bis dahin 
mußten sie sich mit einem Fenster nach Norden be­
gnügen. Auf diesen Ortswechsel schienen die 
Schwämme nur gewartet zu haben, denn schon nach 
kurzer Zeit entwickelten sich zu meiner Freude an 
dem unter a abgebildeten Schwamm, es ist Euspon- 
gilla lacustris, Seitentriebe. In ca. vier Monaten 
(Ende Januar erfolgte die Aufnahme) ist das Wachs­
tum demnach ein ganz beträchtliches zu nennen. Ein 
anderes Exemplar entpuppte sich als Ephidatia fluvia- 
tilis (Abbildung b). Dieser Schwamm hatte Mitte 
Dezember auf einem Blatt der Wasserpest, wahrschein­
lich durch Schwärmsporen, eine neueKolonie gegründet, 
die sich erst als einen Punkt von Stecknadelkopfgröße 
bemerkbar machte und heute (am 8. März) zwei 
Blätter derselben beiderseits überzogen hat.

Das Einpflanzen der Schwämme geschieht in der 
Weise, daß die Rohrstengel auf in den Sand gesteckte 
Hölzer oder Zweige befestigt oder gesteckt werden 
und sie so etwa 10 cm über dem Bodengrund stehen 
(siehe Abbildungen).

Als Fütterung dienen die auf getrockneten, ins 
Wasser geworfenen Pflanzen sich entwickelnden In­
fusorien und das mit dem Fischfutter eingebrachte 
Plankton. Die Zuführung der Infusorien zu den 
Schwämmen besorgen an Stelle einer Durchlüftung 
die in dem Aquarium befindlichen Fische, mehrere 
Scheibenbarsche und eine größere Anzahl Poecilia re- 
ticulata. In demselben befinden sich außerdem noch 
je eine Maler- und eine Süßwassermiesmuschel, eine 
gelbe Sumpfdeckelschnecke und mehrere Posthorn­
schnecken, die sämtlich dem Tegler See entstammen.

Die Abbildungen zeigen die Schwämme in natür­
licher Größe und bedeutet 1. den Schwamm, 2. ein 
Stück des Rohrkolbens, 3. Hölzchen.

Meine Futteranlage.
Von F r i e d r i c h  W a l t h e r ,  „lsisu-Halle a. S.

Wenn man die Zeitschriften für Aquarien- und 
Terrarienkunde durchblättert, so findet man 

überall Klagen über den Mangel an lebendem Fisch­
futter. Mit stillem Lächeln habe ich stets diese Kla­
gen gelesen, da für mich auch in dem so gefürchteten 
Winter ein Futtermangel nicht mehr vorhanden ist. 
Meiner Ansicht nach ist häufig eigene Sorglosigkeit 
des Aquarianers die Veranlassung, daß es ihm in der 
rauhen Jahreszeit an lebendem Futter für seine Lieb­
linge fehlt, und er zu künstlichem Futter greifen muß, 
das ja insgesamt mehr oder minder zur Schimmelbil­
dung neigt und so das Wasser der Aquarien verpestet. 
„Der kluge Mann baut vor“, so heißt es auch in un­
serer Liebhaberei, und schon im Herbst denkt der er­
fahrene Pfleger an die bevorstehende magere Zeit. 
Tatsächlich ist bei geeigneten Vorkehrungen ein Futter­
mangel weder im Sommer, noch auch im Winter kaum 
zu befürchten. Wenn ich in folgenden Zeilen meine 
Futteranlage kurz schildere, so glaube ich manchem 
Aquarienbesitzer zu nützen und ihn zu veranlassen, 
ganz oder teilweise meinem Beispiele zu folgen, er 
wird dann gewiß meine oben aufgestellte Behauptung 
als begründet anerkennen.

Die ganze Anlage befindet sich in einem frostfreien 
Keller; als Behälter verwende ichmeist Margarinekübel, 
die in jeder Größe für wenig Geld zu haben sind, so­
wie halb durchschnittene Fässer. Kübel Nr. 1 ist dem 
Laubregenwurm Vorbehalten, dessen Zucht sehr leicht 
ist, und dessen überaus reichliche Vermehrung1 die ge­
ringe Mühe im hohen Grade lohnt. Seine Zucht ist 
schon oft(vergl. „W .“ 1908, S. 394, 480) beschrieben 
und empfohlen worden, daß man sich eigentlich wundern 
muß, wie wenig Liebhaber sich eine solche angelegt 
haben, trotzdem sie fast keine Schwierigkeiten macht. 
Den zweiten meiner Kübel nimmt sein Verwandter, der 
Enchyträus, ein, der die ihm vonDr. Wolterstorff(vergl. 
„W .“ 1908, S. 427) gegebene warme Empfehlung 
voll und ganz verdient und ebenfalls sehr leicht zu 
halten ist. Besonders für jüngere Fische bildet er ein 
ausgezeichnetes Futter. Auch er vermehrt sichreichlich. 
wofern er nur zusagende Lebensbedingungen —  gute 
Gartenerde und gelegentliche mäßige Milchspenden —  
findet. Daphnien und Cyklops. die ja noch immer für 
manchen Pfleger das Hauptfutter für seine Fische 
bilden, bilden den Inhalt der nächsten zwei Kübel, die
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man für diese sauerstoffbedürftigen Kruster möglichst 
groß wählt. Als Bodengrund dient Sand, der mit einer 
Lage abgestorbener Blätter bedeckt ist. auch empfiehlt 
es sich, einige Ranken von Wasserpest und Hornkraut 
einzubringen. Der Stand des Kübels sei nicht allzu 
dunkel, damit das Wasser nicht etwa faulig wird. 
Am vorteilhaftesten ist, diese begehrten Kruster in 
kleinen Mengen aus verschiedenen Gewässern zu 
fangen; man wird dann meist verschiedene Arten er­
halten, und die Resultate sind infolgedessen sehr 
günstig, wenn man nicht verabsäumt, für geeignete 
Nährstoffe zu sorgen. Bei mir dient als Nahrung ab­
wechselnd dünne Leimflüssigkeit, Blutwasser (etwa 
halb Blut, halb Wasser) und Heuaufguß; diese Flüssig­
keiten lasse ich nach Thumm’s Rezept tropfenweise aus 
einem oberhalb angebrachten kleinen Behälter in das 
Gefäß fallen. Bei dieser erprobten Ernährungsweise 
ist ein Verderben des Wassers und das dadurch bedingte 
Absterben der Tiere fast völlig ausgeschlossen, und die 
Vermehrung ist so ungeheuer, daß es mir selbst bei 
stärkster Inanspruchnahme —  ich besitze etwa 40 
Aquarien —  noch nie an diesem Futter gefehlt hat. 
In einem weiteren Kübel halte ich Wasserasseln, die 
sich darin —  Blätterbelag und möglichst viel Quell­
moos erscheinen mir allerdings als Vorbedingung —  
auch reichlich fortpflanzen, sodaß mir kleine und 
große zu jeder Zeit zur Verfügung stehen. Sie bilden 
eine gern genommene Abwechselung für viele Fische, 
besonders meine Makropoden und Cichliden fressen sie 
mit Vorliebe. Der folgende Behälter ist die Heimstätte 
für die so manchem Liebhaber mit Unrecht verhaßten 
Röhrenwürmchen (Tubifex). Ob diese sich in der Ge­
fangenschaft ausreichend fortpflanzen, ist mir nicht 
ganz sicher, da ich sie erst vor kurzem meinem Futter- 
bestande eingereiht habe; ich möchte es fast annehmen, 
wenn man die ungewollte, oft reichliche Vermehrung 
in Aquarien in Betracht zieht. Im vergangenen Sommer 
habe ich auch einen Versuch mit der Zucht von Kaul­
quappen gemacht. Ich habe mir im ersten Frühjahr 
möglichst viel Froschlaich gesammelt und sehr kühl 
auf bewahrt, wobei sich eine gelegentliche Beigabe von 
Eis sehr nützlich erwiesen hat. Wenn ich nun junge 
Kaulquappen verfüttern wollte, brachte ich eine Portion 
Laich in einen kleineren Behälter und setzte ihn der 
Sonne aus, wo die Tiere in einiger Zeit ausschlüpften. 
Durch die kalte Aufbewahrung ist es mir gelungen, 
die normale Entwickelung derartig zu verlangsamen, 
daß ich noch im Anfang des August über ganz junge 
Kaulquappen verfügen konnte. Immerhin ist dieses 
Verfahren nur als ein Experiment zu betrachten, das 
ja wohl nicht immer glücken wird.

Die bisher erwähnten Futtertiere dürften wohl 
so ziemlich alle umfassen, deren Zucht daheim im 
Behälter gelingt. An zweiter Stelle folgen diejenigen, 
bei denen man leider auf Fortpflanzung verzichten 
und sich nur darauf beschränken muß, sie möglichst 
lange am Leben zu erhalten. Von diesen nimmt den 
Vorrang ein die Larve der Federzuckmücke, die viel 
umstrittene rote Mückenlarve. Es ist mir stets un­
begreiflich gewesen, daß dieses fast überall so leicht 
zu beschaffende und nahrhafte Futter von vielen Seiten 
so absprechend beurteilt wird. Natürlich versteht sich 
von selbst, daß man die Größe der Larven und der be­
treffenden Fische zu berücksichtigen hat, wenn man 
aber darauf achtet, sind Verluste kaum zu befürchten.

Ich habe diese Larven schon verfüttert, als sie in 
weiten Kreisen noch völlig unbekannt waren, und habe 
noch nie einen Verlust zu beklagen gehabt, den ich 
nicht mir selbst, d. h. meiner Nachlässigkeit hätte 
zuschreiben müssen. Auch ihre angebliche Hinfälligkeit 
ist wohl nur der ungeeigneten Aufbewahrungsweise 
zuzuschieben. In meinem Behälter wenigstens halten 
sie sich ausgezeichnet, und ich habe stets, Winter 
und Sommer, einen so großen Vorrat, daß ich schon 
Bekannten habe aushelfen können, ohne meine eigenen 
Fische zu benachteiligen. Der Behälter für die roten 
Mückenlarven hat nur flachen Wasserstand bei großem 
Querschnitt; der Boden ist mit abgefallenem Laube 
bedeckt, das von Zeit zu Zeit teilweise erneuert wird, 
da es die Nahrung der Tiere bildet; einige Schlamm­
schnecken zum Verzehren etwa abgestorbener Larven 
beizufügen, hat sich bei mir praktisch erwflesen. Was 
nun den Fang selbst anbetrifft, so ist er ja scheinbar 
etwas umständlich. Hat man sich überzeugt, daß in 
irgend einem Gewässer diese Larven zahlreich Vor­
kommen, so gibt es zwei Wege. Man nimmt eine 
größere Menge des Bodenschlammes mit nach Hause 
und trennt dann die Larven durch Aussieben und Aus­
waschen von dem übrigen Abfall. Vorzuziehen ist 
folgende, wenn ich nicht irre, von Thumm angegebene 
Fangweise. Man versenkt in dem Gewässer einen 
alten, mit Steinen beschwerten Sack, dessen Inneres 
einige Fleischabfälle enthält, an einer gut zu merkenden 

-Stelle und läßt ihn dort 1— 3 Tage liegen. Nach dieser 
Zeit zieht man ihn wieder empor, und man wird erstaunt 
sein, in welchen Mengen sich die rote Mückenlarve 
darin vorfindet. Durch einfaches Abspülen erhält man 
die Tiere und kann den Sack sofort wieder auslegen. 
Mit dieser Fangart habe ich große Erfolge erzielt, und 
ich habe an den mir bekannten Fundorten bei Halle —  
sie sind in hiesiger Umgebung sehr zahlreich und er­
giebig, sodaß der Liebhaber die Larven kaum von 
auswärts zu beziehen braucht —  stets einige derartige 
Säcke an versteckten Stellen liegen, so daß ich von 
jedem Spaziergange reichliche Beute nach Hause trage. 
Ein Versuch an geeigneter Stelle wird meine Angabe 
sicher bestätigen. Der roten Mückenlarve schließt 
sich die durchsichtige der Corethra an, gemeinhin als 
Glasstäbchen bekannt. An Haltbarkeit steht sie der 
Larve der Federzuckmücke nicht nach; für sie genügt 
ein Behälter mit klarem, häufig erneuertem Wasser 
ohne jeden Bodengrund, aber einige untergetauchte 
Wasserpflanzen enthaltend. Mit der Larve derCorethra 
ist die gewiß reichhaltige Auswahl bei mir erschöpft; 
es mag janoch manche geeignete Futtertiere geben, aber 
ich habe in vorstehenden Zeilen nur die genannt, deren 
Haltbarkeit ich selbst erprobt habe.

Der grundlegende Gedanke bei meiner ganzen 
Futteranlage ist für mich stets der gewesen, in jedem 
Augenblicke und zu jeder Jahreszeit eine ausreichende 
Menge lebenden Fischfutters zur Verfügung zu haben, 
und nicht erst wegen jeder Fütterung eine Exkursion 
unternehmen zu müssen. Diesen Zweck habe ich ohne 
hohe Kosten, was ja nicht unwesentlich ist, erreicht, 
und ich kann deshalb jedem Liebhaber eine gänzliche- 
oder teilweise Nachahmung meiner Anlage warm emp­
fehlen. Besonders Vereine dürften leicht dazu in der 
Lage sein, da ja weder ein allzugroßer Raum erforderlich 
ist, noch viel Mühe oder Kosten damit verknüpft sind. 
Man wird dann auch nicht in die Lage kommen, Raupen



272

und ähnliches ungeeignetes Futter verwenden zu 
müssen, das meines Ermessens widernatürlich ist und 
von den Fischen nur, wenn der Hunger allzugroß ist, 
oder überhaupt nicht, angenommen wird.

Pflege der Aquarien- und Terrarien­
kunde in Schulen.

Von Rektor A d o l f  K l a p p  rot  h, „Vallisneria“, 
Gelsenkirchen.

Verfolgt man die Literatur der Aquarien- und Ter­
rarienkunde, so stößt man in letzter Zeit immer 

mehr auf das Kapitel: „Schulvivarien“ ; ein Zeichen, 
daß diesem Zweige oder vielmehr dieser Art und 
Weise, unserer Liebhaberei die Wege zu ebnen, mehr 
und mehr Interesse entgegengebracht wird. Außer in 
Artikeln, die diese Frage selbständig behandeln, liest 
man bald da, bald dort in Vereinsnachrichten usw. 
über Nützlichkeit von Schulvivarien. So sind ,,die 
Bemühungen der Vorkämpfer für das Schulaquarium 
und -terrarium nicht umsonst gewesen. An vielen 
Orten haben die Vivarien Bürgerrecht erworben und 
fast allerorten regt sich das Interesse für die Einfüh­
rung dieses Unterrichtsmittels“ (A. Buschkiel).

Wenn wir uns die Forderung ansehen, welche die 
Naturkunde an die Volksschule stellt: „Die Ge­
wöhnung der Kinder zu einer aufmerksamen Beob­
achtung und ihre Erziehung zu sinniger Betrachtung 
der Natur,“ so ist kaum zu verstehen, daß als Mittel 
zu diesem Zwecke nicht die Haltung von Schulvivarien 
empfohlen wird. Was ist zu jener Forderung der 
preußischen Allgemeinen Bestimmungen nicht schon 
geredet und geschrieben worden! Ich erinnere nur 
an „Schulwanderungen“, „Schülerreisen“, „Schul­
gärten“, „Unterricht im Freien“ und in neuester Zeit 
über „Schulvivarien“. Alle Hilfsmittel sind mehr
oder weniger notwendig; doch sind Schulvivarien das 
sicherste Mittel, weil sie am schnellsten und einfach­
sten zum Ziele führen, und weil sie jene anderen 
Hilfsmittel nicht nur nicht ausschließen, sondern ge­
radezu bedingen. Ohne Ausflüge, Wanderungen, Ex­
kursionen keine Aquarien! Die Pflege von Pflanzen 
und Tieren zwingt Lehrer und Schüler zum Unter­
richten im Freien, wie das die von Kaiser Wilhelm II. 
angeregte Schulkonferenz von 1892 dringend em­
pfiehlt. Der Haltung von Säugetieren und Vögeln 
in Schulen stellen sich meistens unüberwindliche 
Hindernisse entgegen; alles das jedoch, was den Vi­
varien entgegenarbeitet, kann bei einigermaßen gutem 
Willen leicht hinweggeräumt werden.

„Aber“, höre ich da einwenden, „sind denn plötz­
lich über Nacht die Fische, Amphibien, Reptilien und 
gar die Weichtiere so wichtig geworden, daß darüber 
die viel wichtigeren anderen Tiere vernachlässigt 
werden müssen?“ Durchaus nicht! Stets werden und 
müssen Säugetiere und Vögel an erster Stelle ver­
bleiben. Das geschieht nach wie vor! Ich habe z. B. 
im Januar einen Klassenausflug gemacht. Beim Ein­
tritt in den Wald bemerkten wir ein Kohlmeisen­
pärchen in den dürren Aesten. Sollten wir etwa 
schnell vorübergehen, um nur ja schnell zu unserem 
Tümpel zu gelangen ? 0 nein ! Gestalt, Größe, Farbe, 
die Art der Bewegung usw, werden kurz, aber deut­

lich gemerkt. Wird darauf die Kohlmeise in der 
Schulstube an Hand einer Abbildung behandelt, so ist 
auch in dieser Lektion das Leben zum Mittelpunkte 
gemacht. Da Ausflüge öfter gemacht werden müssen, 
werden sich derartige Beobachtungen in Menge an­
stellen lassen, und kein Unterrichtszweig wird dabei 
zu kurz kommen. „Beobachtungen bilden die Grund­
lage aller Naturerkenntnis.“ (Junge.) Der natur­
kundliche Unterricht soll Liebe zur Natur erzeugen 
und den mancherlei Rohheiten gegen Pflanzen und 
Tiere steuern. Wie kann man aber solche Liebe 
leichter erwecken und fördern, als durch Haltung und 
Pflege der Naturobjekte selbst! Wie wir aber ge­
sehen, ist es den meisten Anstalten unmöglich, Säuge­
tiere und Vögel zu halten; da aber die Beobachtung 
die Grundlage des naturkundlichen Unterrichtes sein 
soll, so bieten die Vivarien sich dem Unterrichte als 
geeignetes Mittel an.

Eine andere Frage jedoch ist die, ob überall Vi­
varien eingerichtet werden können. Diese Frage 
ist ohne weiteres weder zu bejahen noch zu verneinen. 
Als Kernpunkt erscheint m ir: „Wer übernimmt die 
Pflege?“ Gibt es hierauf eine befriedigende Antwort, 
so ist die Schulvivarienfrage gelöst. Nicht übernehmen 
kann die Pflege der Schuldiener, ein oder der andere 
Schüler, sondern ganz allein der Lehrer. Heutzutage 
wird sich wohl an jedem größeren System (und ein 
solches habe ich nur im Auge) irgend einer finden, 
der die nötige Kenntnis in der Aquarienkunde mit 
dem erforderlichen Interesse verbindet. Hier ist den 
verschiedenen Aquarienvereinen ein reiches Feld ihrer 
Betätigung gegeben. Hier gilt es, geeignete Persön­
lichkeiten ausfindig zu machen, diesen mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen und sie hei der Einrichtung 
und späteren Instandhaltung zu unterstützen. Findet 
sich im System aber keine Persönlichkeit, welche die 
Arbeit gern auf sich nimmt, ist am Orte kein Aqua­
rienverein, so unterlasse man die Einrichtung von 
Vivarien besser. Denn ich habe bei Leuten, hei denen 
man das nötige Verständnis voraussetzen mußte, Aqua­
rien gesehen, die eigentlich diesen Namen gar nicht 
verdienten! Wie werden da erst diejenigen Schul­
vivarien aussehen, die nur gezwungen unterhalten 
werden ! Ich möchte an einem solchen Becken nicht 
unterrichten.

Ist nun ein geeigneter Pfleger gefunden, so drängt 
sich die Frage auf: „ Woher nehmen und nicht stehlen ?‘£ 
Ich möchte da die Beschlüsse des Vereins „Vallisneria“- 
Gelsenkirchen zur Nacheiferung empfehlen. Genannter 
Verein suchte die Schulvivarienfrage hier am Orte da­
durch ins Rollen zu bringen, daß den in Frage kom­
menden Schulsystemen mehrere Vollglasaquarien von 
mittlerer Größe geschenkt wurden. Die Bepflanzung 
und Besetzung übernahmen einige Mitglieder. Die 
Herrichtung selbst wurde der Schule überlassen. Ich 
habe nun nicht etwa die fertigen Aquarien an Ort 
und Stelle gestellt, sondern von dem Grundsätze aus­
gehend, daß die Kinder alles bewußt tun sollen, habe 
ich sie zunächst in Gottes freier Natur finden lassen, 
daß die prismatische Form die beste sei, daß es ohne 
Pflanzen kein Aquarium geben kann, daß wir einen 
Bodengrund einbringen müssen, den wir wieder durch 
Sand abzuschließen haben, und daß wir das Aquarium 
schließlich an einem Orte aufstellen müssen, welcher 
der Luft, dem Licht, der Sonne ungehindert Zutritt



273  ---------

gestattet. Die Herrichtung selbst geschah wieder vor 
den Kindern unter erläuternden Bemerkungen des 
Lehrers. Eine Zeit lang mußte ich die Gläser im 
Schulzimmer selbst aufstellen. Daß das unter Um­
ständen sein Gutes hat, will ich durch folgendes Er­
lebnis beweisen. Lehrer und Schüler sind im Scliul- 
zimmer. Da fällt es einer vorwitzigen Ellritze ein, 
ihr nasses Element mit dem trockenen Fußboden zu 
vertauschen. Dieses sehen, hinzuspringen, den Fisch 
aufheben und rufen: ,,Der Fisch! der Fisch!“ des 
zunächst sitzenden Schüler ist eins. Ein tief bedauern­
des „Oh!“ geht durch die ganze Klasse. Leises 
Flüstern: ,,Ob er wohl tot ist? Wird es ihm auch 
schaden?“ Als der Fisch nun erst langsam und dann 
wie gewöhnlich durchs Wasser schießt, da hört man 
ein erlösendes : „Es ist doch gut, daß wir gerade in 
der Klasse waren.“ Ich meine, dieser Vorfall hat die 
Kinder auf dem W ege: „Liebe die Natur und ihre 
Geschöpfe!“ ein gut Stück weitergebracht. Heute 
stehen unsere Gläser im sonnigen Flurfenster. Denn 
Zweck der Aquarien soll ja die Beobachtung seitens 
der Kinder sein; die Gläser müssen daher einen solchen 
Standort haben, der der Beobachtung durch die Kinder 
kein Hindernis bietet. Bekanntlich nimmt der Verein 
Dortmund einen ganz entgegengesetzten Standpunkt 
ein. Er meint, die Aquarien in der Schule stören 
den Unterricht zu sehr. Eine ähnliche Erfahrung 
habe ich nie gemacht. Dortmund will etwa 200 ein­
gerichtete Aquarien den „besten“ (!) Schülern zur 
häuslichen Pflege übergeben, sie ihnen später eventl. 
als Prämie zum Geschenk machen. Das ist an und 
für sich ein rühmliches Unternehmen und wohl ge­
eignet, die Aquarienkunde populär zu machen. Möge 
deshalb der Erfolg den aufgewandten Mühen und 
Kosten wenigstens einigermaßen entsprechen.

Nun die Geldfrage! Wie oben bereits angedeutet, 
hat unsere Schule die Gläser geschenkt bekommen. 
Dafür hatten wir also keine Auslagen. Da wir unsere 
Becken grundsätzlich nur mit einheimischen Pflanzen 
bestellen, die es überall in Hülle und Fülle gibt, so 
haben wir auch an der Bepflanzung keine Auslagen. 
Da wir ebenfalls nur einheimische Fische usw. pflegen, 
die wir uns selbst fangen oder uns gelegentlich 
schenken lassen, so entstehen uns auch hier durchaus 
keine Kosten. Die Arbeit darf man sich allerdings 
nicht verdrießen lassen. Müßte man indes mit Herrn 
Dr. Urban 100 Kronen oder mit Herrn C. Minkert 
etwa 30— 50 Mk. jährlich haben, ja, dann ade! du 
liebe Aquarienkunde. So viel wird wohl kein System 
auf bringen wollen und können. Damit aber die 
Kinder auch einmal fremdländische Fische sehen, so 
stelle ich meine Exoten zeitweise in der Schule aus. 
Zwar ist dadurch die Zahl der zu haltenden Fische 
gewaltig vermindert, keineswegs aber ist sie zu gering 
geworden. Auch jetzt noch wird keine Schule im­
stande sein, alle die Tiere zu halten, die gehalten 
werden können. Stets ist reiche Auswahl vorhanden, 
auch wenn mit den Insassen öfter gewechselt wird. 
Auch kommt es bei den Schulvivarien nicht darauf 
an, daß irgend etwas Bestimmtes beobachtet wird, 
sondern daß überhaupt beobachtet wird.

Doch nun kommen die großen Ferien. Wohin 
mit der Freud? Alles 4 — 5 Wochen ohne Aufsicht 
stehen lassen? Geht nicht; das wäre Tierquälerei. 
Dem Schuldiener die Arbeit auf halsen? Geht auch

nicht, wenigstens in den meisten Fällen nicht. Doch 
wäre es vielleicht nicht unmöglich, diesen Herrn zum 
Liebhaber auszubilden. Haben sich die Schulaquarien 
erst eingebürgert, so werden sich immer einige Schüler 
finden, die selbst Aquarien besitzen, diesen darf man 
die Tiere während der Ferien getrost anvertrauen. 
Die übrigen kommen ins Freilandbecken , in meine 
eigenen Gläser oder den minder wertvollen wird die 
Freiheit geschenkt. Mustert man nun nach den 
Ferien den Fisch- und Pflanzenbestand, so wird man 
alles munter und fidel wieder antreffen. Etwaige 
Verluste verschmerzen wir sehr schnell.

Unstreitig gewinnt die Aquarien- und Terrarien­
kunde mehr und mehr an Anhängern. Es wird kein 
Mittel unversucht gelassen, für die Vereine usw. zu 
werben. Diesen Zweck erreicht die Pflege der Vi­
varien in Schulen nebenbei; besonders, wenn man vor 
den Schülern größere Vorträge veranstaltet, wie das 
der Verein in Altenburg tut. Auch die Ausführung 
eines Gedankens, den Herr A. Buschkiel kurz streift, 
könnte nach dieser Bichtung viel Gutes stiften. Ich 
meine eine große, zentral gelegene Sammlung von 
Vivarien für mehrere Schulen gemeinschaftlich, deren 
Besichtigung auch Erwachsenen gestattet wäre. Im 
übrigen stimme ich mit genanntem Herrn überein. 
Möge der Wunsch des Herrn Dr. Urban: „Keine 
Schule ohne Vivarien“ recht bald in Erfüllung gehen. 
Zur Vergleichung und Ergänzung ziehe man heran 
aus dem vorigen Jahrgange der „W .“ Nr. 3, 4, 6, 7, 
13, 20, 27, 30.

Scheibenbarsche und künstliches 
Fischfutter I

Yon Ot t o  H e n z e ,  „Linne“ - Hannover.

Da bekanntlich in Liebhaberkreisen jede Ent­
deckung Interesse erweckt, so will ich nicht 

unterlassen, an dieser Stelle das Resultat meiner Beob­
achtungen in Bezug auf die Fütterung und Ernährung 
der Scheibenbarsche wiederzugeben:

Ich erlangte vor ca. einem Jahre zwei junge 
Scheibenbarsche, die bei lebendiger Fütterung in einem 
gut temperierten kleinen Aquarium von sieben Liter 
Inhalt prächtig heranwuchsen. Trotz großer Schwie­
rigkeiten mußte ich diese beiden Fische den ganzen 
Winter hindurch, wenn auch nur ganz bescheiden, so 
doch mit lebenden Daphnien oder Cyklops füttern, 
da die Scheibenbarsche, wie ja bekannt, nicht zu be­
wegenwaren, künstliches Fischfutter selbst bei größtem 
Hunger zu fressen.

Ende März dieses Jahres mußte ich das kleine 
Aquarium, welches die Scheibenbarsche allein be­
wohnten, für andere Zwecke räumen, und siedelten 
meine Pfleglinge in ein großes, 180 Liter fassendes, 
Gesellschafts - Aquarium über. Welches Erstaunen 
aber, als ich nach einigen Tagen die überraschende 
und erfreuliche Wahrnehmung machte, daß die beiden 
Scheibenbarsche, in Gesellschaft der übrigen Exoten, 
sich an künstliches Fischfutter (Garnelenfleisch) her­
anmachten. Die Fische in diesem großen Aquarium 
füttere ich abwechselnd, bald lebend, bald künstlich, 
und erfreut mich tagtäglich der gute Appetit, mit 
welchem meine ursprünglich so leckeren Scheiben­
barsche das ihnen dargereichte Kunstfischfutter ver
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zehren. Ich führe die Geschmacks-Aenderung der Fische 
auf die Nachahmungssucht zurück, indem ihnen ihre 
Mitbewohner vormachen, mit welchem Genuß man auch

künstliches Fischfutter verschlingt. Es sollte mich 
freuen, wenn ich auch einmal die Ansicht anderer Lieb­
haber hierüber hören könnte.

A lten b u rg . „Aquarium“ , Verein für Aquarien- 
und Terrarienkunde für Altenburg und Umgegend.
Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat. Ver­
sammlungslokal: „Goldener Hirsch“, Teichstr. Brief­
adresse: Max Büchner, Topfmarkt Nr. 1.
Mittwoch, den 19. Mai, keine Sitzung. — Donnerstag, 

den 20. Mai (Himmelfahrtsfag), Ausflug nach den Teichen 
bei Haselbach. Treffpunkt 2V2 Uhr nachmittags am 
Bahnhof. M. Büchner, Vorsitzender.

A lton a . „Verein Altonaer Aquarien-Freunde.“  Ver­
einslokal: Petersen’s Hotel, Altona, Königstr. 188 (Inh.: 
Ludwig Hensen). Versammlungen jeden ersten und 
dritten Donnerstag im Monat. Gäste stets willkommen. 
Briefadresse: H. Ostermann, Bahrenfelderstraße 105.

Versammlung vom 15. April.
Um 10 Uhr eröffnet der 1. Vorsitzende Herr Oster­

mann die Versammlung, indem selbiger die anwesenden 
Damen mit einem herzlichen Willkommen begrüßte und 
denselben für ihr zahreiches Erscheinen dankte. Das 
Protokoll der vorhergehenden Versammlung wurde wie 
verlesen genehmigt. Dann wurde beschlossen, am ersten 
Sonntag im Mai eine Exkursion zu unternehmen, womit 
der geschäftliche Teil der Tagesordnung erledigt war. 
Der Punkt „Fidelitas“ wurde unter Anführung eines 
Marsches eröffnet; da alle guten Humor mitgebracht 
hatten, versprach der Abend ein recht amüsanter zu 
werden. Fräulein Schröder half wieder durch den Vor­
trag einiger Gesangstücke den Abend verschönern, wofür 
wir hiermit derselben unseren Dank aussprechen. Die 
Tombola erbrachte der Kasse 5,90 Mk. Reingewinn und 
eine vom Verein gestiftete Kristallvase erzielte einen 
Ueberschuß von 7,40 Mk. Welche fröhliche Stimmung 
bei Tanz und Musik unter den Anwesenden geherrscht 
hat, geht wohl daraus hervor, daß die ganze Gesellschaft 
bis 4 Uhr beisammenblieb. F. Bethke.

B a rm en . „Iris“ , Verein für Aquarien- und Ter­
rarienkunde. Vereinslokal: Restaurant F. Wirsel, 
Fischertalerstr. 12. Sitzungen jeden 1. und 3. Montag 
im Monat, abends V29 Uhr. Briefadresse: W. Heß jun.,
I. Vorsitzender, Amalienstraße 10.

Sitzung vom 5. April.
Die Sitzung wurde um 9Vi Uhr vom Vorsitzenden 

eröffnet. Der Bericht wurde wie verlesen angenommen. 
Nachdem die Eingänge erledigt, wurde zur Wahl einer 
Teichkommission übergegangen und die Herren Brotte, 
Fahle und Krimmel gewählt. Den Einkaufsposten über­
nahm Herr Dahlström. Nach einer lebhaften Diskussion 
über die dekorativsten Wasserpflanzen wurde die Pflanzen­
bestellung erledigt. Durch freiwillige Sammlung und 
Stiftung wurden dem Bücherfond 7,45 Mk. zugeführt. 
Eine vom Vorsitzenden gestiftete Calatix brachte der 
Kasse 2,40 Mk. ein. Schluß der Sitzung 12V4 Uhr. — 
Zur Aufnahme meldeten sich die Herren Krabs und Neu­
schäfer.

Sitzung vom 19. April.
Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung um 9l/4 Uhr. 

Nach üblicher Begrüßung wurden die Herren Krabs und 
Neuschäfer als Mitglieder aufgenommen. Der Bericht 
von voriger Sitzung wurde genehmigt Als Präparator 
wurde Herr Wolff gewählt. Nachdem die bestellten 
Pflanzen verteilt, wurde über die gemeinsame Fisch­
bestellung beraten. Es wurde beschlossen, dieselben beim 
„Triton“ - Berlin zu bestellen. Herr Krimmel berichtet 
noch über unseren Futtertümpel. Dieser Punkt rief noch 
eine lebhafte Diskussion hervor. Schluß der Sitzung 
12 Uhr.

B e r lin . „Hertha“, Vereinigung für Aquarien- und 
Terrarienkunde. E. V. Zusammenkunft jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat im Restaurant „Zum Branden­
burger“, Münzstraße 17, Ecke Königsgraben. Briefadr.: 
Carl Schmidt, NO. 55, Treskowstraße 32. Gäste stets 
willkommen.

13. ordentliche Sitzung vom 1. April.
Eröffnung 10 Uhr. Darauf Protokollverlesung. Herr 

Flöter wird als Mitglied aufgenommen. Für Sonntag, den 
18. d. M., ist ein Ausflug nach dem Grunewald geplant. 
Nach der Pause hält Herr Rozynski sein Literaturreferat 
über die „Blätter“. Herr Lippelt spricht über die „W.“. 
In ihrem Sitzungsbericht vom 23. Februar schreibt „Vallis- 
neria“-Magdeburg, daß die Rückgratsverkrümmungen der 
Zahnkarpfen auf Degeneration zurückzuführen sind; wir 
können uns dieser Ansicht nur anschließen. — Darauf 
berichtet Herr Przybylski über die neuen Poecilia reticu- 
lata; dieselben sind grau gefärbt wie Girardinus caudi- 
maculatus; das Männchen schillert in den Regenbogen­
farben. Schluß 12 Uhr. R. Typky.

14. ordentliche Sitzung vom 15. April.
Eröffnung 3/4lO Uhr. Protokollgenehmigung. Einlauf 

Heft 12 von Lampert; ferner ein Sonderabdruck von dem 
Artikel „Donaubarsche“ aus den „BL“. Der Verein der 
Aquarien- und Terrarienfreunde zu Berlin hat uns ein 
Schreiben, betreffend den Ausschuß der Berliner Aqua­
rien- und Terrarienvereine, übersandt. Auch wir wundern 
uns, daß der Ausschuß seit langer Zeit nichts hat von 
sich hören lassen. Darauf wird eine Neueinrichtung in 
unserem Verein sehr eingehend besprochen. Mit der Ver­
teilung und Versteigerung von mehreren einheimischen 
Fischen wird die Versammlung um 12 Uhr geschlossen.

R. Typky.
B er lin . „Triton“ , Verein für Aquarien- und Ter­

rarienkunde. (E. V.) Vereinslokal; „Karlsgarten“, 
Karlstr. 27. Sitzung jeden 2. und 4. Freitag im Monat. 
Briefadresse: F. Gehre-Schöneberg-Friedenau, Becker­
straße 2.

Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1908/09 
erstattet vom 1. Vorsitzenden.

Hochgeehrte Vereinsmitglieder! Wieder einmal haben 
wir ein Vereinsjahr hinter uns und wiederum liegt es 
mir ob, über dasselbe Bericht zu erstatten. Ueber die 
Mitgliederbewegung im Verein ist folgendes zu bemerken: 
Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des Jahres 214; 
eingetreten sind während desselben 28, ausgetreten 20 
Mitglieder, durch Vorstandbeschluß ausgeschieden wurden 
13. Leider entriß uns auch der Tod drei unserer Mit­
glieder : die Herren Herrn. Esser-Godesberg, Georg Urban- 
Bamberg und J. Jaspers-Amsterdam; der Triton wird 
ihnen ein dauerndes Andenken bewahren. Die Mitglieder­
zahl beträgt sonach am Ende des Geschäftsjahres 206. 
Von unserm Ehrenmitgliede Herrn Dr. med. Schnee, 
welcher bekanntlich im Winter 1907 Europa verließ, um 
bis auf weiteres im Aufträge der deutschen Regierung 
als Regierungsarzt seinen Aufenthalt in Ponapee auf den 
Karolineninseln zu nehmen, sind wir bis heutigen Tages 
leider ohne jegliche Nachricht geblieben. Hoffen wir, daß 
er dort einen ihm zusagenden Wirkungskreis gefunden 
habe. An Versammlungen wurden abgehalten: 1 General­
versammlung, 18 ordentliche Sitzungen und 20 Vorstands­
sitzungen. — An Zuwendungen gingen uns allerlei Tiere, 
Pflanzen, Bücher und Gehrauchsgegenstände zu. Die 
einzelnen Gegenstände sind in den betr. Vereinsberichten 
aufgeführt; es sei mir daher gestattet, hier nur die Namen 
der freundlichen Spender noch einmal zu wiederholen; 
es sind dies die Herren: E. E. Leonhardt-Dresden, Viktor 
Mendel-Berlin, A. Lindstädt-Berlin, Francke-Charlotten-
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bürg, sowie von unseren Mitgliedern die Herren: F. 
Oelze-Hannover, Steinbach, Dr. Vogt, Freiherr v. Ompteda, 
Mazatis, Ringel, Marx, Werner, Niemand, Kuckenburg, 
Zscheygge und Herold. Allen Gebern hierdurch nochmals 
herzlichen Dank! — Mit Vorträgen wurden wir leider 
nur spärlich bedacht; verschiedene uns zugesagte Vor­
träge blieben aus und trotz eifriger Bemühungen seitens 
des Vorstandes waren die Vereinsmitglieder zu einer 
Mitarbeit an der Vereinstätigkeit nicht zu bewegen. Es 
wurden folgende Vorträge gehalten: E. Herold „Die 
Sperrgelenke der Stichlinge“ ; V. Mendel „Stereoskopie 
und Naturwissenschaft“ ; A. Lindstädt „Vorführung des 
verbesserten Lindstädt’sehen Durchlüftungapparates“ ; 
P. Francke (Wasserstern-Charlottenburg) „Beobachtungen 
über die Haltung von Süß wasserschwämmen im Aquarium“; 
A. Lindstädt „Vorführung des neuen Lindstädt’schen 
Gasblaubrenners Gnom“. — Um unsern Berliner Mit­
gliedern einen Ersatz für diesen Ausfall an abendfüllenden 
Vorträgen zu bieten, wurde für den 26. Februar ein 
Redner gewonnen, welcher uns in seinem Vortrage: 
„Eine Reise um den Erdball in 100 Bildern“ eine von 
hübschen Lichtbildern begleitete recht fesselnde Reise­
beschreibung bot. Der Besuch dieses Vortrages war ein 
außerordentlich zahlreicher, so daß die hierzu in Anspruch 
genommenen Räume nur knapp ausreichten; diese Veran­
staltung hat allerseits lebhaften Beifall gefunden. — Der 
Sommer vereinigte die Vereinsmitglieder und ihre Freunde 
verschiedene Male in gewohnter Weise zu Tümpelfahrten 
und Sonntagsausflügen in Berlins Umgebung. Wir hoffen 
für diese stets mit großem Beifall aufgenommenen Aus­
flüge auch im kommenden Jahre zahlreiche Beteiligung 
zu finden. — Der Frübjahrspflanzenversand erfolgte in 
der Weise, daß eine größere Anzahl verschiedener 
Aquarienpflanzen von Henkel-Darmstadt bezogen wurde; 
diese, durch freiwillige Zuwendungen ergänzt, gelangten 
dann zum Versand an diejenigen auswärtigen Mitglieder, die 
entsprechende Wünsche geäußert hatten. Aber auch den 
Berliner Mitgliedern wurden allerlei Pflanzen zur Ver­
fügung gestellt; Wasserpflanzen, Sukkulenten, Balkon­
pflanzen und japanische Zwerggewächse gelangten an 
verschiedenen Sitzungsabenden teils zur Verlosung, teils 
zur Versteigerung. Dieses Verfahren fand so allgemeinen 
Beifall, daß wir dasselbe auch im künftigen Jahre zu 
wiederholen beabsichtigen. — Reiches Material an Fischen 
stellte uns die Versandabteilung zur Verfügung. Die­
selbe ist jetzt, wie seiner Zeit ausführlich berichtet wurde, 
in den Besitz des Herrn Mazatis übergegangen; letzterer 
hat das Inventar und den noch vorhandenen Fischbestand 
übernommen und führt alle von seiten der Tritonmitglieder 
eingehenden Fischbestellungen aus, wogegen er sich ver­
pflichtet Fische und Pflanzen in bestimmter Menge dem 
Verein kostenlos zur Verfügung zu stellen. Diese ge­
langen dann in den Sitzungen zur Versteigerung, teils 
auch werden sie unter die Anwesenden verlost. Da nun 
hiernach alle außerhalb Berlins wohnenden Mitglieder 
zu kurz kommen, beabsichtigen wir im kommenden Früh­
jahr eine Gratisverlosung ins Werk zu setzen, bei der 
wir für etwa 150 M. Fische nur unter die auswärtigen 
Mitglieder verlosen werden. Eä sei hierdurch nochmals 
auf unsere frühere Mitteilung aufmerksam gemacht, daß 
unsere Versandabteilung in den neuen Räumen, welche 
Herr Mazatis jetzt in Charlottenburg bezogen hat, unter­
gebracht ist. Diese großartige Anlage geht ihrer Voll­
endung entgegen und wird bereits im kommenden Früh­
jahr zur allgemeinen Besichtigung frei stehen. — Unsere 
Vereinszeitschriften haben sich im Laufe des Jahres 
einen mehrfachen Redaktions Wechsel gefallen lassen 
müssen: nachdem Herr Poenicke anfangs Juli sein 
dornenvolles Amt an Herrn Dr. Kämmerer abgetreten 
hatte, ist es diesem vor kurzem gelungen, Herrn Dr. 
Wolterstorff zur Mitredaktion der „Blätter“ zu gewinnen. 
Der verwaisten „Wochenschrift“ hat sich Herr Dr. 
Ziegeler angenommen. Von dem letzterwähnten Wechsel 
wurden wir um somehr überrascht, als weder Verlag 
noch Redaktion der „Wochenschrift“ zu einer Mitteilung 
an uns Zeit gefunden haben, obwohl die „Wochenschrift“ 
bislang doch bei uns stets wohlwollende Unterstützung 
gefunden hat. Wir sehen in diesem steten Wechsel 
keinen Segen für die Zeitschriften; mögen ihnen daher 
endlich einmal Dauerzustände beschieden sein und den 
verschiedenen Redakteuren Gelegenheit zur Entfaltung

einer für uns segensreichen Tätigkeit gegeben werden! 
— Meine Herren! Der „Triton“ blickt auf ein zwanzig­
jähriges Bestehen zurück. Am 31. Oktober v. J. durften 
wir diesen Tag festlich begehen. ■ Obwohl wir nicht die 
Absicht gehabt hatten, dieser Feier einen allzu großen 
Wert in unserem Vereinsleben beizulegen, so konnten 
wir uns schließlich dem dringenden Verlangen nach einer 
der Bedeutung dieses Tages entsprechenden Feier nicht 
entziehen. So kam es denn zu einem Feste, welches den 
würdigen Abschluß einer 20jährigen regen Vereinstätig­
keit markierte. Die Beteiligung seitens der Mitglieder 
und der Freunde des „Triton“ war eine so zahlreiche und 
die Durchführung des Programmes eine so geschickt voll­
endete, daß jeder der Teilnehmer eine frohe Erinnerung 
mit hinwegnehmen durfte. Für die zu diesem Tage von 
vielen Seiten eingetroffenen Glückwünsche und für die 
allseitige rege Beteiligung namentlich seitens der Dar­
stellenden sei hiermit nochmals herzlich gedankt. — Ein 
herbes Geschick hat es gewollt, daß eine der jungen 
Damen, die Tochter eines liehen Vereinsmitgliedes, die 
uns hei diesem Feste durch Gesangsvorträge erfreute, 
heute nicht mehr unter den Lebenden weilt. Fräulein 
Martha Gottschlag wurde ihrer trauernden Familie durch 
einen jähen Tod entrissen. Ihre herrliche Stimme hat ihr 
einen dauernden Platz in unserer Erinnerung erobert! — 
Verehrte Anwesende! Der Abschluß einer 20jährigen 
Vereinstätigkeit legt mir die Verpflichtung auf, in we­
nigen Worten ein Fazit dieser Tätigkeit zu ziehen. Wir 
dürfen wohl mit Stolz und Genugtuung feststellen, daß 
der „Triton“ in dieser Reihe von Jahren eine außerordent­
liche Fülle von Arbeit erledigt und in dieser Zeit so zahl­
reiche Erfolge auf allen Gebieten unserer Liebhaberei er­
rungen hat, daß sein Ansehen und die Anerkennung dieser 
Tätigkeit von keiner Seite bestritten werden kann. Wenn 
trotz alledem festzustellen ist, daß eine langsame Ab­
nahme der Mitgliederzahl, wie es auch Ihnen wiederum 

- dieser Jahresschluß zeigt, sowie ein Stillstand in der 
Vermehrung des Vereinsvermögens nicht abgeleugnet 
werden kann, so muß man sich doch auch die Ursachen 
hierfür vor Augen halten. Was den letzteren Punkt an­
betrifft, so wird Ihnen in unserer Rechnungslegung die 
Höhe der Abschreibungen bei einigen Konten auffallen. 
Der Vorstand hat diese Abschreibungen für geboten ge­
halten, um aus unseren Büchern Zahlen verschwinden zu 
lassen, für die nach und nach eine sichere Grundlage 
verloren gegangen ist. So haben wir das Garantiefonds­
konto um diejenige Summe gekürzt, die als direkt unein- 
treibbar zu betrachten ist. Das allmähliche Verschwinden 
dieses Konto wird durch die Einrichtung unserer Ver­
sandabteilung vollständig gerechtfertigt. Größere Ab­
schreibungen machten sich auch bei dem Utensilien- und 
dem Inventarkonto nötig, denn hierbei befinden sich 
allerlei Gegenstände, die seinerzeit einmal mit vollem 
Werte eingesetzt wurden, die aber heute nicht nur minder­
wertig, sondern zum Teil wertlos geworden sind (ich er­
innere an verschiedene Ueberbleibsel von Ausstellungen). 
Was den Stand des Vereinsvermögens anbetrifft, so darf 
nicht vergessen werden, daß wir für den Jahresbeitiag 
von 15 Mk. unseren Mitgliedern recht bedeutende Gegen­
leistungen machen, wie sie in der Lieferung einer so 
teuren Zeitschrift, wie es „Natur und Haus“ ist, neben 
einer zweiten Zeitschrift besteht. Eine gewaltige Höhe 
der Spesen verursachen uns unsere auswärtigen, besonders 
die außerhalb Deutschlands wohnenden Mitglieder. Man 
bedenke, wie viel höher sich hei einer jeden Sendung das 
Porto nach dem Auslande wie im Inlande stellt; dazu 
kommt noch, daß so manche Mitglieder, namentlich Russen, 
mit uns nur in ihrer Muttersprache zu verkehren pflegen, 
wodurch uns außerdem noch Uebersetzungskosten ent­
stehen Und da wir auch noch den übrigen Mitgliedern 
mancherlei für ihren Jahresbeitrag liefern, bleibt zum 
Ansammeln nichts mehr übrig. Dies erscheint uns auch 
nicht gerade als ein Fehler. Daß auf eine Zunahme der 
Mitgliederzahl nicht mehr zu rechnen ist, liegt in den 
Verhältnissen begründet. Die einst glühende Begeisterung 
für unsere Liebhaberei ist in ein ruhiges Fahrwasser ge­
raten. Neue Fische von merkwürdigen Formen und mit 
noch unbekannten Lebensgewohnheiten erregen keine Ver­
blüffung mehr; die ständige Einführung von Importen ist 
zur Selbstverständlichkeit geworden. Die Schwierigkeit 
ihrer Erwerbung fällt weg, jeder Händler bietet sie zu
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verhältnismäßig billigen Preisen an. Die Liebhaberei 
aber ist mehr und mehr zur Wissenschaft geworden und 
manche Rätsel früherer Zeit sind heute gelöst. Was man 
früher mit Mühe selbst erproben und durch langjährige 
Versuche feststellen mußte, ist heute bekannt; andere tun 
es für uns und in den Zeitschriften brauchen wir’s nur 
nachzulesen. So erlahmt allmählich das Interesse, und 
selbst zu finden und zu entdecken bleibt nicht mehr viel 
übrig. Und nun bedenke man das ungeheure Anwachsen 
der vielen Vereine in Deutschland! Jede Stadt und jedes 
Städtchen besitzt einen oder mehrere, Berlin selbst ist 
mit sieben gesegnet, und ein jeder derselben blüht und 
gedeiht. Trotz alledem brauchen wir den Mut nicht sinken 
zu lassen; noch ist Arbeitslust und Schaffensdrang bei 
uns vorhanden und die Liebe zum Aquarium nnd zum 
Terrarium und zu dem, was in ihnen lebt und webt, ist 
noch nicht erloschen. Solange wir, die wir das Wohl des 
„Triton* im Auge haben, treu und fest Zusammenhalten, 
haben wir für ihn nichts zu fürchten, und getrost dürfen 
wir dem kommenden Vereinsjahr entgegensehen! 
B e r lin . „Verein der Aquarien- nnd Terrarien­

freunde“ . Sitzung jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat. Vereinslokal: Giesekes Vereinshaus, Lands­
bergerstraße 89. Briefadresse: Max Pulvers, Berlin 
SO. 36, Elsenstr. 54. Gäste stets willkommen.

Sitzung vom 21. April.
Die Sitzung wurde um 93/4 Uhr eröffnet. Herr Bernot 

vom „Wasserstern“-Charlottenburg wohnte unseren Ver­
handlungen als Gast bei. Das Protokoll wurde wie ver­
lesen genehmigt. Es wurde angeregt, die Anmeldung 
unserer Ausstellung bei der Polizeibehörde baldmöglichst 
betreiben zu wollen, damit eventl. Schwierigkeiten bei­
zeiten beseitigt werden können. Es wurde nochmals er­
wähnt, daß der von Herrn Palm gestiftete Ehrenpreis 
für das schönste Aquarium sich auf den Gesamteindruck 
des Aquariums bezieht. Zu Prämiierungen resp. zu Ehren­
preisen wurde auf Antrag der Ausstellungskommission 
ein entsprechender Betrag bewilligt. Es wurde beschlossen, 
daß nach dem 1. Mai aufgenommene Mitglieder, soweit 
diese Geschäftsleute oder Fabrikanten sind, 50 Prozent 
der Platzmiete bei eventl. Benutzung unserer Ausstellung 
zu entrichten haben. Herr P. Matte wird auf seinen An­
trag als ordentliches Mitglied aufgenommen. Ein Paar 
gestiftete Poecilia cf. pavonina gelangte zur Versteigerung. 
Herr Bernot-Charlottenburg machte auf die Schwierig­
keiten aufmerksam, mit denen der Ausschuß der Berliner 
Aquarienvereine zu kämpfen hat und ist der Hoff­
nung, daß bei gemeinsamer Arbeit doch manches Er­
sprießliche geleistet werden wird. Es wurde danach auf 
die Verhältnisse unseres Berliner Aquariums aufmerksam 
gemacht und wurde im Allgemeinen unser Bedauern aus­
gesprochen, daß diesem rein wissenschaftlichen Institut 
kein bleibendes sicheres Unterkommen in unserer Haupt- 
und Residenzstadt gewährt werden kann. Wir bedauern 
auch, daß Berlin dieser Aquarienangelegenheit so wenig 
Interesse entgegenbringt; man könnte und dürfte es gar- 
nicht glauben, daß dieses uns Allen so liebgewordene In­
stitut in absehbarer Zeit ohne Sang und Klang zu Grabe 
getragen sein wird. Auch der Aktienverein des Berliner 
Zoologischen Garten wollte nicht helfend eingreifen, was 
wohl bestimmt der Fall sein würde, wenn auch aus dem 
Aquarium, wie aus dem Zoologischen Garten, sich ein 
Vergnügungsetablissement schaffen ließe mit obligaten 
Sonderbelustigungen; wenn z. B. im Krokodilbassin Ser­
pentintänze aufgeführt werden könnten und wenn unsere 
Fische sich als Virtuosen hören lassen würden, ja dann 
würde der Aktienverein des Zoologischen Gartens schon 
Wege gefunden haben, dem Aquarium ein Fundament zu 
schaffen. Auch diese Angelegenheit wollen wir dem Aus­
schuß der Berliner Aquarienvereine unterbreiten und 
darauf aufmerksam machen, daß hier eine Gelegenheit 
geboten ist, zu zeigen, daß es noch Leute in Berlin gibt, 
die dem Aquarium ihre Sympathien bewahrt haben. Wir 
geben uns nicht der Hoffnung hin, daß wir unsere Stadt­
verordneten zu beeinflussen imstande wären, auch glauben 
wir nicht, den Aktionären des Zoologischen Gartens andere 
Gesinnungen beibringen zu können, sondern wir wollen 
nur zeigen, daß wir den größten Teil der Bevölkerung 
Berlins auf unserer Seite hätten. E. S.

Exkursionstour am Himmelfahrtstage nach Königs­
wusterhausen, Storkow und Scharmützelsee. Treffpunkt:

9.15 morgens Schlesischer Bahnhof, Fahrkartenausgabe. 
Kätscher und Kanne mitbringen.
B ra n d en b u rg  a . H. „Hydropkilus“ , Verein für 

Aquarien-, Terrarien- und Naturfreunde. Vereins­
lokal: „Ressource“, Steinstr. 9. Sitzungen jeden 1. und 
3. Freitag im Monat.
In der Sitzung vom 7. Mai wurde von Herrn Voigt 

der Durchlüftungsapparat von Kindel & Stössel in Tätig­
keit gezeigt. Derselbe Herr wird in der nächsten, am 
21. Mai stattfindenden Versammlung eine praktische Ter­
rarienheizung demonstrieren. Ein Bruder eines unserer 
Mitglieder hat 7 Leguane und 60 Echsen aus Südamerika 
mitgebracht, von denen Herr Roßdorf in der nächsten 
Sitzung einige vorzeigen wird. Der Vorstand.
B r e s la u . Aeltester Breslauer Verein für Aquarien- 

und Terrarienkunde, „Proteus“ , gegründet 1900. 
Die Adressen sind: für Geldsendungen Herrn Constantin 
Franz, Breslau XIII, Schillerstr. 15 III, für Briefe, 
Anträge etc. Herrn Landes - Versieh. - Sekretär Dziem- 
bowski, XIII, Augustastraße 33, für wissenschaftliche 
Anfragen, Präparate, konservierte Tiere etc. Herrn E. 
Scupin, Fürstenstr. 12, für den I. Vorsitzenden Herrn 
Dr. Eckhardt, Kaiser-Wilhelmstr. 51. — Sitzungen jeden 
Dienstag Abend pünktlich um 9 Uhr im Schultheiß- 
Restaurant, Neue Gasse.

Sitzung vom 27. April.
Nach Verlesung der beiden letzten Protokolle kommt 

zunächst der Antrag Uber: „Mehrere Terrarien auf Vereins­
kosten anzuschaffen und dieselben zur Hebung der Ter­
rarienliebhaberei kostenlos an Mitglieder zu überlassen“ 
zur Diskussion und zur Abstimmung. Es wurde beschlossen, 
vorläufig 3 Terrarien (50 X 30 X 50) zu beschaffen und 
drei Herren, die sich gemeldet, zu übergeben. Statt der 
Pflanzendemonstration fand ein kleines Literaturreferat 
mit anschließender Debatte statt. An weiteren Beschlüssen 
des Abends sind anführungswert die Absendung eines 
Zirkulars, betreffend die im Juni stattfindende Ausstellung 
und Veranstaltung einer Exkursion am Sonntag, den 2. Mai.

Sitzung vom 4. Mai.
An dem sehr zahlreich besuchten Damenabend ge­

langte nach Erledigung der neuen Eingänge, Angebote 
usw. eine Bestellung bei 0. Bense in Halle zur Be­
sprechung. Trotz Einsendung des Geldbetrages und trotz 
Erinnerung sind die sehnlichst erwarteten roten Mücken­
larven bis heute nicht eingetroffen. — Unserem Mitgliede 
Herrn Zehe, welcher in diesem Jahre bereits zum vierten 
Male Nachzucht von Goldfischen zu verzeichnen hat, ist 
es vergönnt gewesen, in der Nähe von Breslau mehrere 
Tümpel zu entdecken, in denen besonders Branchipus in 
hervorragenden Exemplaren sowie Apus überaus zahlreich 
Vorkommen. Interessenten stellt Herr Zebe reiches Ma­
terial gern zur Verfügung. — Zur Unterhaltung ganz 
besonders unserer anwesenden Damen hält unser Vorsitzen­
der Herr Dr. Eckhardt einen hochinteressanten Vortrag 
über seine erste Freiballonfahrt. Dr. Eckhardt hatte als 
Mitglied unseres Schlesischen Luftschiffervereins die Ver­
günstigung auf eine Freifahrt durch das Loos erworben. 
Er schilderte uns, wie nach einem verhältnismäßig nicht 
ganz glatten Aufstieg die Fahrt nach Nordosten über rus­
sisches Gebiet ging, während die in den Höhen wechseln­
den Luftströmungen den Ballon ins deutsche Vaterland 
zurückführten und zur Landung in der Provinz Posen 
zwangen. Der Vortragende erörterte in humorvoller 
Weise die Leiden und Freuden eines Luftschiffers zum 
größten Teil auf Grund eigener Erfahrungen und trat 
ganz besonders den ziemlich verbreiteten Ansichten über 
die überaus große Gefährlichkeit der Luftschiffahrt für 
die Beteiligten auch unter Berufung auf mündliche Er­
örterungen mit Autoritäten auf diesem Gebiete entgegen. 
Außer reichem Beifall wurde Dr. Eckhardt für seinen 
gelungenen Vortrag noch dadurch der Dank ausgesprochen, 
daß sich u. a. unser 2. Vorsitzender Dr. Spitz sofort zum 
Beitritt in den Luftschifferverein meldete, während weitere 
Herren dies in Aussicht stellten. — Am Sonntag, den
2. Mai, fand eine Vormittags-Exkursion unseres Vereins 
in die Oder-Niederung statt. Wir trafen uns am Schlacht­
hofe und fanden schon in der Nähe des Eichenparkes den 
Apus productus in zahlreichen Exemplaren. Weiterhin 
fanden wir u. a. Libellenlarven, Köcherfliegenlarven, 
Unken, Molche; ferner hatten wir einen ganz stattliche
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Zahl von Pflanzen in unserer Ausbeute; im Hinblick auf 
die Ungunst der Jahreszeit konnten wir also recht zu­
frieden sein. Schluß der Sitzung um VG Uhr.

Vermerk. Donnerstag, den 20. Mai (Himmelfahrtstag), 
findet eine Exkursion nach Schottwitz, Bischwitz, Hunds­
feld statt. Sammelpunkt 9 30 Vorm. Endstation der Elek­
trischen Straßenbahn (Matthiasstraße), kurz vor der Hunds­
felder Brücke. (Mittagessen eventl. in Hundsfeld.) Um 
recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Tagesordnung für den 18. Mai:
1. Ausstellungsangelegenheiten. 2. Fischbestellungen 

(auch für Seewasseraquarien). 3. Vortrag unseres Herrn 
E. Scupin: Grenzen der Naturwissenschaft. 4. Diverses.

Der Vorstand. I. A.: Dziembowski, 1. Schriftführer. 
B resla u . „Proteus“ , Verein zur Förderung der 

Aquarien- uud Terrarienkunde (E V ), gegründet 1908. 
Vereinszimmer: „Haase - Ausschank* , Schweidnitzer- 
straße 37 pt. Sitzungen: Jeden Dienstag, abends 9 Uhr. 
Adresse für fachwissenschaftliche Anfragen, Zusendung 
von lebenden und toten Tieren und für den Vorsitzenden: 
Dr. Deupser-Dt. Lissa.

Aus der Sitzung vom 4. Mai.
Unser rühriges Mitglied Herr Fankhänel, z. Z. in Bre­

men, schreibt uns, daß auch dort wohl die Gründung eines 
Liebhabervereins in naher Aussicht stände. Das wäre 
wirklich zu wünschen, damit die Hansestädte Bremen 
und auch Lübeck nicht gar zu sehr von ihrer Schwester­
stadt Hamburg abstechen. Es bedarf oft nur eines ge­
ringen Anstoßes, um die etwas träge Masse von Lieb­
habern in Bewegung zu setzen und unter einen Hut zu 
bringen. Wir würden hierbei unser treues auswärtiges 
Mitglied Herrn Fankhänel gern mit Bat und Tat unter­
stützen. — Der Vorsitzende übergibt der Bibliothek eine 
ganze Serie von Separatabdrücken, die ihm zu diesem 
Zweck von Herrn Dr. Kammerer-Wien zugeschickt waren. 
Wir sagen für diese Liebenswürdigkeit auch an dieser 
Stelle unseren besten Dank. — Die staatliche Stelle für 
Naturdenkmalpflege in Preußen läßt durch Herrn Dr. Her­
mann eine Abschrift desjenigen unseres Satzungspara­
graphen erbitten, der unseren Anschluß an die Bestrebungen 
der Naturdenkmalpflege festlegt. Zugleich übersendet 
Herr Dr. H. uns Separatabdrücke seiner Arbeit „Natur­
denkmalpflege und Aquarienkunde“, für die wir dem 
Herrn Verfasser bestens danken. — In der Diskussion 
über die bei uns jetzt fleißig betriebene Seewasseraquatik 
teilt Herr Mußhoff folgendes mit: Von befreundeter Seite 
war ihm vor ungefähr 6 Wochen u. a. ein Seemanns- 
liebchtn (Heliactis bellis) überlassen werden. Dieses Tier 
wollte sich in 12 1 Wasser absolut nicht festsetzen, sondern 
fiel stets um. Es war trotzdem meist entfaltet und inter­
essierte durch den häufigen Formenwechsel, verschmähte 
aber jegliche Nahrung. Es wurde daher aus dem Behälter 
entfernt, in ein Wasserglas gesetzt und sich als vermeint­
licher Todeskandidat selbst überlassen. Auch hier lag es 
meistens entfaltet auf der Seite, ohne sich mit der Fuß­
scheibe, die sich bei näherer Untersuchung rauh anfühlte 
und nußbraun gefärbt war, anzusaugen. Nach fast sechs 
Wochen (drei Wochen hatte es in dem Miniaturglas zu­
gebracht!) löste sich auf der Fußscheibe ein runder Fetzen 
los, so daß der Fuß nun weißgelb und glatt aussah, und ■— 
das Tier setzte sich fest! Es wurde nun sofort in das 
schön veralgte, undurchltiftete 12 1 Glas übergeführt, wo 
cs sich in einer bauchigen Muschel alsbald ansaugte und 
sich vor allem auf das Drei- bis Vierfache vergrößerte. 
Tags darauf wurde nach sechswöchentlicher Fastenzeit 
ein kleines Stückchen Regenwurm angenommen. Die ur­
sächliche Erklärung dieses Vorganges glaubt Herr Mußhoff 
nun darin zu finden, daß sich das Tier früher auf einer 
braun überalgten Muschelschale angesiedelt hatte und 
beim Loslösen auf der ganzen Fußscheibe dieser Algen­
belag haften geblieben war. Durch das „Algenpflaster“ 
gehindert, war das Tier nicht imstande, sich festzusetzen. 
Nachdem die braune Schicht sich losgestoßen hatte (Ent­
zündungsprozeß?), war das Hindernis beseitigt. — Der 
Vorsitzende erstattet hierauf Bericht über das Ergebnis 
unseres Frühjahrsausfluges nach Dt. Lissa am 2. Mai. 
Zwölf Teilnehmer hatten sich eingefunden und es dauerte 
nicht lange, da hatten wir die ersehnten Tümpel erreicht, 
in denen sich neben anderen Tieren vor allem Branchipus 
finden sollten. Wir wurden auch nicht enttäuscht, denn 
jeder Netzzug lieferte diese schönen, aber leider nur so

kurzlebigen Kiemenfüßer zutage. Da Branchipus nur 
örtlich beschränkt in Deutschland vorkommt, so sind wir 
gern erbötig, Interessenten gegen Erstattung der Spesen 
(0,20 Mk.) eine Anzahl Tiere für Sammlungs- bezw. Be- 
obaehtungszweeke zuzusenden. Mückenlarven in großen 
Schaaren und abnorm große Daphnien wurden als leckeres 
Mahl für die hungernden Fische mitgenommen, zumal 
man sehr darüber klagt, daß auch die ertragreichen Tümpel 
in der Nähe Breslaus verpachtet sind. Hoffentlich füttern 
die Pächter auch gut und treiben keinen Raubbau! Bei 
Besprechung der Lebensgewohnheiten der erbeuteten Tiere 
kam der Vorsitzende auch auf die Jungfernzeugung (Par- 
thenogenesis) im Tier- und Pflanzenreich zu sprechen und 
bemerkte, daß man auch bei Tieren Versuche mit künst­
licher Parthenogenese gemacht habe, indem man die un­
befruchteten Eier mit verschiedenen Salzlösungen (See­
igeleier) oder mit Rohrzuckerlösung, Salzlösung und 
Blutserum (Froscheier) oder kurze Zeit (30—90 Sekunden) 
mit konzentrierter Schwefelsäure und nachfolgendem Aus­
wässern (Seidenspinner) behandelte. Bei Seeigeleiern 
haben sich nach 10 Tagen Larven (Pluteus) entwickelt, 
beim Frosch und beim Seidenspinner gelangte man aber 
nur bis zu den ersten Furchungsstadien. — Bei unseren 
Obstbäumen hat man in Amerika und Deutschland ähn­
liche bedeutsame Ergebnisse gehabt. Allgemein war bis 
in die neuere Zeit die Annahme, daß bei unseren Obst­
bäumen eine Befruchtung (Wechselbestäubung) nötig sei, 
um überhaupt Früchte zu erzeugen. Das hat sich nun als 
nieht allgemein gütig erwiesen. Man kann nämlich nach 
Zerstörung der Narben durch Abschneiden oder Aetzen — 
was natürlich vor normaler Bestäubung vorgenommen 
werden muß — trotzdem vollentwickelte Früchte erhalten. 
Diese sind aber nun kernlos und auch das sogenannte 
Kernhaus ist nur schwach entwickelt. Man sieht also 
hieraus, daß die Fruchthüllen sich unabhängig vom Samen 
entwickeln können und ist natürlich bemüht, diese Be­
obachtungen für die Praxis nutzbar zu machen. Man 
bezeichnet diese Erscheinung mit dem Namen Jungfern- 
früchtigkeit (Parthenocarpie). Sie ist aber keineswegs 
identisch mit der Parthenogenese im Tierreich, da sich 
bei der Jungfernfrüchtigkeit der Obstbäume nur die 
Fruchthüllen entwickeln, die eigentlichen Früchte aber, 
Kernhaus und Kern, degenerieren, während bei der 
Jungfernzeugung der Tiere gerade sich das Ei ohne Be­
fruchtung zur Frucht, zur Larve oder zum vollständigen 
Tier ausbildet. Dr. Deupser-Dt. Lissa.

Tagesordnung für Dienstag, den 18. Mai:
1. Protokoll. 2 Ueber die Einrichtung von Seewasser­

aquarien (Herr Mußhoff). 3. Anschaffung von Vereins­
fischen. 4. Diskussion. Dr. Deupser-Dt. Lissa.
D ortm u n d . „Triton“ , Verein der Aquarien- und Ter­

rarienfreunde. Gegründet 1902. Briefadresse: Ober­
lehrer B. Gernoth, Alexanderstraße 19. Vereinslokal: 
Gewerbeverein, Kuhstraße. Sitzung jeden 1. und 3. 
Freitag im Monat.

Sitzung am Freitag, den 21. Mal.
Tagesordnung: 1. Eingänge. 2. Zeitschriftenreferat.

3. Verlosung von 3 Paar Vereinsfischen. Die Mitglieder 
werden gebeten, überflüssige Fische zur Verlosung mitzu­
bringen. 4. Besprechung eines Ausfluges. 5. Verschie­
denes. Der Vorstand.
D r e sd e n . „Ickthyologiscke Gesellschaft“ , Verein 

für Aquarien- und Terrarienkunde. Zusammenkünfte 
jeden Donnerstag. Vereinssitzung alle 14 Tage Don­
nerstags, abends 9 Uhr. „Hotel Reichspost“, Annen- 
straße, Dresden-A (vis ä vis der Hauptpost). Separate 
Vereinszimmer. Gäste willkommen Briefadresse: Hugo 
Beßner, Dresden-A., Arnoldstraße 1.

139. Sitzung vom 6. Mai.
Eingänge: Die üblichen Zeitschriften sowie diverse 

Briefe und Offerten. Nach Besprechung der Literatur 
verliest Unterzeichneter eine Mitteilung aus den „Dres­
dener Nachrichten“ vom 24. April, aus welcher ersicht­
lich ist, daß die Senckenbergische Naturforschende Ge­
sellschaft zu Frankfurt a. M. den Sömmering-Preis, der 
zu Ehren des Frankfurter Naturforschers Samuel Thomas 
v. Sömmering 1837 gestiftet wurde und alle vier Jahre 
am 7. April demjenigen deutschen Naturforscher zuerkannt 
wird, der die Physiologie im weitesten Sinne des Wortes 
in dem verflossenen Zeitraum am meisten gefördert hat,
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diesmal Herrn Dr. Paul Kammerer-Wien für seine Ab­
handlungen „Vererbung erzwungener Fortpflanzungs- 
Anpassungen“ erteilt hat. Wir gratulieren Herrn Dr. 
Kämmerer herzlichst zu dieser Auszeichnung und wün­
schen ihm auch fernerhin gute Erfolge zu seinen Forsch­
ungen. — In Heft 18 der „Wochenschrift“, Seite 252, 
Fragekasten der Vereinigung der Naturfreunde zu Berlin, 
finden wir eine Anfrage des Herrn F. S.-Hamburg 25, 
„ob man Wasserfrösche im Aquarium halten kann“, ver­
neint beantwortet. Wir können uns mit dieser Ansicht 
nicht einverstanden erklären, denn verschiedene unserer 
Mitglieder haben Wasserfrösche — Rana esculenta typ. 
L. und Rana esculenta subspec. ridibunda Pallas — längere 
Jahre im Aquarium gehalten. Selbstverständlich müssen 
genügend Wasserpflanzen in einem solchen Behälter vor­
handen sein, wie Sagittaria natans, Vallisneria spiralis, 
Hydrocharis morsus ranae etc., eventl. auch eine schwim­
mende Korkinsel, damit die Tiere Gelegenheit haben, sich 
auch auf diesen Pflanzen oder auf der Insel außerhalb 
des Wassers aufzuhalten. (Siehe Heft 52 der „Wochen­
schrift“ 1908, „Lacerta“ Seite 101—103) Die von uns 
gehaltenen Tiere waren nach jahrelangem Halten im 
Aquarium noch ebenso mobil, gesund und munter, als zu 
der Zeit, woselbst dieselben in den Behälter gebracht 
wurden. In einem Behälter natürlich, in welchem keine 
oder doch nicht genügend Pflanzen oder keine Korkinsel 
vorhanden sind, werden die Tiere natürlich mit der Zeit 
ertrinken, wenn das Wasser zu tief ist. — Es wurde be­
schlossen, ein Buch anzulegen, um hierin die vom Verein 
„Proteus“-Breslau E. V. (gegr. 1908) in dessen Protokollen 
gebrachten Uebersetzungen und Ableitungen von Tier- und 
Pflanzennamen einzutragen. Wir hoffen hierdurch mit 
der Zeit ein hübsches Nachschlagebuch in dieser Beziehung 
zu erhalten, welches namentlich denjenigen Mitgliedern 
von großem Vorteil sein dürfte, welche der lateinischen 
und griechischen Sprache unkundig sind; im übrigen ist 
so ein Nachschlagebuch auch für jeden anderen Liebhaber 
interessant und lehrreich. Mit der Führung dieses Buches 
wurde Unterzeichneter betraut. Die bei der Firma Adolf 
Kiel-Frankfurt a. M. bestellten Pflanzen, welche in vor­
letzter Sitzung zur Verteilung gelangen sollten, wurden 
erst Sonnabend, den 24. April, an die Mitglieder verteilt, 
da zu spät eingetroffen.

Heute über 14 Tage (Donnerstag, den 20. Mai) soll 
eine Exkursion unternommen werden; Treffpunkt früh 
V28 Uhr am Neustadter Bahnhof, Abmarsch punkt 8 Uhr. 
Das Ziel dieser Exkursion soll die Radeberger Gegend 
sein, auf welche wir über Bühlau, Weißig, Ullersdorf, 
Erdmannsdorff, Radeberg zusteuern werden. Wir bitten 
hiermit die sich für diese Exkursion interessierenden 
Mitglieder recht zahlreich an derselben beteiligen zu 
wollen und auch Kannen und Netze etc. nicht zu ver­
gessen. Die Sitzung am 20. Mai fällt dafür aus. 
F a lk e n s te in  i. V gtl. Verein der Aquarien- und 

Terrarienfreunde. Vereinssitzungen jeden 2. und 4. 
Mittwoch im Monat in der „Bayrischen Bierstube“. 
Sämtliche Zuschriften an P. Bernhardt, Wettinstr. 22 I. 
Gäste willkommen.
Sonntag, den 23. Mai, Ausmarsch. Treffpunkt „Neue 

Schule“, Abmarsch daselbst punkt 6 Uhr früh.
Nächste Versammlung Mittwoch, den 26. Mai.

Zu recht zahlreicher Beteiligung am Ausmarsch und 
zahlreichem Besuche der Versammlung ladet freundlichst 
ein_ _ Der Vorstand.
G ö rlitz . „Elodea44, Verein für Aquarien- und Ter­

rarienfreunde. Sitzung: Jeden Dienstag nach dem 
1. und 15. jeden Monats. Vereinszimmer in Gustav 
Puffs Restaurant, Mittelstraße 18. Briefadresse: R. 
Kogel, I. Vorsitzender, Rauschwalderstraße Nr. 10 II. 
Gäste willkommen.

Tagesordnung für die Sitzung am Dienstag, den 18. Mai:
1. Eingänge. 2. Die Krankheiten der Fische. 3. Aus­

gabe der Tümpelkartcn für die Futterteiche. 4. Ver­
schiedenes. 5. Verlosung.
G örlitz . „Verein Aquarium*4. Vereinslokal: Becker’s 

Restaurant, Jakobstraße 29. Sitzungen alle 14 Tage, 
und zwar Feitags, 9 Uhr. An den dazwischenliegenden 
Freitagen: Vorstands-Sitzung. Briefadresse: Dr.Finster, 
Vorsitzender, Hospitalstraße 31.

Sitzung vom 2. April.
Nadi den üblichen Formalitäten gibt Herr Dr. Finster

zahlreiche Eingänge, sowie die vollzogene Aufnahme von 
Herrn Kaufmann Thomas bekannt. Nach einem kurzen 
Ueberblick über den schön verlaufenen Herrenabend, der 
uns einen Ueberschuß brachte, referiert der Vorsitzende 
über verschiedene Artikel in den „Blättern“, die alle 
großem Interesse begegnen. Herr Matthieu ermuntert 
zum Beitritt in den Bund der Terrarienfreunde und da­
mit zugleich zur Pflege unser schönen Reptilien. Da der 
Bestand unserer Fischkasse ein äußerst günstiger ist, 
regt Herr Dr. Finster die Anschaffung einiger Neuheiten 
an. Es wird beschlossen, die Höhe des Betrages dem Vor­
stande zu überlassen, und die angekauften Zuchtfische zur 
Hälfte des Preises an Mitglieder abzugeben. Hierauf 
Verlosung.

Sitzung vom 16. April.
Bekanntgabe der Eingänge, Verlesung und Genehmigung 

des Protokolls eröffnen die Sitzung. Herr Dr. Finster 
wartet, wie gewöhnlich, wieder mit den Literatur - Refe­
raten aus den „Blättern“, „Natur und Haus“ sowie dem 
„Kosmos“ auf. Reiche Diskussion folgte ihnen. Herr Rüben 
gibt bekannt, daß er dem Verein leihweise sein Mikro­
skop zur Verfügung stellt, und werden sofort Proben da­
mit vorgenommen. Es zirkulieren hierauf Besteilisten 
für die Firma Henkel-Darmstadt (Pflanzen), F. Mazatis- 
Berlin (Fische) und Enghard-Lenne im Harz (Reptilien). 
Alle drei Firmen haben uns schon jahrelang durch pünkt­
liche und reelle Lieferung erfreut, was an dieser Stelle 
nicht unerwähnt bleibe. Eine rege Debatte entspinnt sich 
noch über den Punkt „Vereinszuchtfische“. Es führt darin 
zu keinem Resultat und wird schließlich beschlossen, die 
Wahl der Arten dem Vorstand zu überlassen. Verlost 
werden Geophagus brasiliensis und rote Posthornschnecken.
H a lle  a . S . „Hallescher Verein für Aquarien- und 

Terrarienfreunde.“ Vereinslokal: „Zum Aquarium“, 
Herrenstraße 19. Sitzungen jeden 1. und 3. Dienstag 
im Monat. Gäste stets willkommen.

Nächste Sitzung Dienstag, den 18. Mai.
Tagesordnung: 1. Protokoll. 2. Eingänge. 3. Vor­

trag: „Ueber die Zucht von Aquarienfischen“. 4. Ver­
schiedenes. 5. Verlosungen. — Um recht zahlreiches 
Erscheinen bittet Der Vorstand.
H alle  a . S . „Roßmäßler44, Verein für Aquarien- 

und Terrarienliebhaber. Sitzungen jeden 1. und 3. 
Mittwoch im Monat. Vereinslokal: „Zum Anhaltiner“, 
Steinweg 52. Gäste stets willkommen.
Mittwoch, den 19. Mai: Versammlung. Mitglieds­

aufnahme, Vortrag. Nach Schluß der Versammlung findet, 
wenn der Regen Einsehen besitzt, ein Nachtausflug ins 
Morgenrot statt. Darum alles zur Stelle. — Alle aus­
stehenden Bücher sind in dieser Versammlung zurückzu­
geben, da ein neues Verzeichnis aufgestellt wird. Eine 
Ausgabe findet daher nicht statt.

I. A .: E. Berger, 2. Schriftführer. 
H am burg. „Ludwigia44, Verein für Aquarien- und 

Terrarienkunde. Vereinslokal: Haases Restaurant. 
Eimsb. Chaussee 17. Versammlungen jeden zweiten 
und vierten Dienstag im Monat. Gäste stets willkommen. 

Tagesordnungzur Versammlung am Dienstag, den 25. Mai.
1. Protokoll, 2. Eingänge, 3. Zeitschriften, 4. Ver­

losung, 5. Verschiedenes. W. Westphalen, 1. Schriftf.
H am burg. „Makropode44, Verein von Aquarien- und 

Terrarienfreunden. Versammlung alle 14 Tage Diens­
tags 8V2 Uhr im Lokale des Herrn H Bierwirth, Müh­
lenkamp 38. Briefadresse: F. Schünemann, per Adr. 
Herrn Aug. Dreyer, Hamburg 21, Zimmerstr. 49 Hs. 3 II.

Nächste Sitzung Dienstag, den 25. Mai.
Gäste stets willkommen.

I A.: W. Heller, 2. Schriftführer. 
H am b u rg. „Roßmäßler44, Verein für Aquarien- und 

Terrarienfreunde zu Hamburg. (Eingetragener Verein.) 
Versammlungen jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat in 
Paetows Restaurant, Kaiser-Wilhelmstraße 77. Brief­
adresse : M. Strieker, Hamburg 26, Pagenfelderstraße 30. 

Tagesordnung für die Versammlung am Mittwoch, den 
x 19. Mai, abends 9 Uhr:

1. Protokollverlesung. 2. Mitteilungen des Vorstandes. 
3. Ausstellungsangelegenheiten. 4. Literaturreferat von 
H. Schröder. 5. Verlosung und Verschiedenes.

Der Vorstand. M. Strieker, Vorsitzender.
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Ham burg - S t . P a u li . „Azolla“ , Verein für Aqua­
rien- und Terrarienkunde. Vereinslokal: iteeper- 
bahn 18—19 (Inh.: Arthur Plöhn). Versammlung jeden 
1. und 3. Dienstag im Monat, abends 9V2 Uhr. Brief­
adresse: C. Materne, Hamburg, Gothenstr. 4 III. Gäste 
sehr willkommen.

Sitzung vom 4. Mai.
Die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste wurden 

durch den 1. Vorsitzenden begrüßt, der auf die inter­
essante und abwechslungsreiche Tagesordnung hinwies. 
Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls der 
vorigen Versammlung wurden dann zur Verlosung ge­
stiftet: ein Aquarium, zwei Transportkannen, ein Mikro­
skop, eine Lupe, Fischfutter, Makropoden, Poecilia reti- 
culata und diverse andere Dinge. Eingelaufen sind die 
Drucksachen der Zierfischzüchter-Vereinigung zu Ham­
burg, die zur Kenntnisnahme der Anwesenden gelangen. 
Ferner wurden Kalender ä 45 Pfg. angeboten. Zur Auf­
nahme meldete sich Herr Kreutzke an. Nun wurde zur 
Verlosung der gestifteten Sachen geschritten, welche 
eiuen recht befriedigenden Verlauf nahm und einen Ueber- 
schuß von 10,20 Mk ergab. In der Debatte über die 
nächste Exkursion unseres Vereins mit Damen wurde als 
Ziel die Elbinsel Waltershof bestimmt. Der Vorschlag 
des Herrn Barkow, Sonntag, den 16. Mai, zu wählen, 
fand einstimmig Annahme. Treffpunkt: St. Pauli Lan­
dungsbrücken, nachmittags 3 Uhr. Gleichzeitig erklärte 
sich Herr Photograph Thiele dankenswerter Weise bereit, 
den Teilnehmern als bleibende Erinnerung Photographien 
von diesem Ausfluge gratis zu liefern. — In gemütlichem 
Beisammensein verlief dann der Best des Abends. Schluß 
der Versammlung 1 Uhr. Lohse, 1. Schriftführer.

Tagesordnung für Dienstag, den 18. Mai:
Protokollverlesung. Aufnahme neuer Mitglieder. Ver­

losung. Verschiedenes. Fragekasten.
Kiel. „Ulva“ , Verein zur Pflege der Aquarien- und 

Terrarienkunde. Vereinslokol: „Hotel Deutscher 
Kaiser“ , am kleinen Kiel. Briefadresse: Ing. H. 
Hoestermann, Kiel, Holtenauerstraße 103. Zusammen­
kunft jeden 2. und 4. Freitag im Monat, abends V'29 Uhr.

Sitzung vom 16. April.
Anwesend 22 Mitglieder, 5 Gäste. Um 83/4 Uhr er- 

öffnete der 1. Vorsitzende, Herr Barfod, die Versammlung 
und hieß die Anwesenden, insbesondere die Gäste, herz­
lich willkommen. Mit Biicksicht darauf, daß die uns 
freundlichst zur Verfügung gestellten Plankton-Apparate 
zum Teil noch heute zurückgegeben werden mußten, 
demonstrierte Herr Barfod vor dem Eintritt in die Tages­
ordnung diese Apparate. Sodann wurden nach Genehmigung 
des Protokolls die Herren Staatsanwaltschaftsrat Bartels, 
Kaserneninspektor Meyer, Oberzahlmeister Böper und 
Torpedo-Ingenieur Vollbehr als Mitglieder aufgenommen- 
— Zu dem Punkt: „Wie stellt sich die „Ulva“ zu dem 
projektierten Kieler Aquarium“, wurde nach lebhafter 
Diskussion beschlossen, zu einer der nächsten Sitzungen 
den Vorsitzenden des Kieler Verkehrsvereins, Herrn Frei­
herrn von Moltke, einzuladen, um alsdann hierüber end­
gültig Beschluß zu fassen. Zur weiteren Erörterung 
dieser Angelegenheit erscheint es wünschenswert, eine 
Kommission zu wählen, die insbesondere auch der Frage 
nähertritt, ob sich die „Ulva“ dem Kieler Verkehrs verein 
als Mitglied anschließen soll, um dadurch mit den öffent­
lichen Verkehrsinteressen mehr Fühlung zu bekommen. 
Herr Barfod will noch persönlich mit Herrn Freiherrn 
von Moltke konferieren, und hoffen wir, daß diese Frage 
zu Gunsten unseres Vereins eine befriedigende Lösung 
finden möge. Nunmehr ergreift Herr Barfod das Wort 
zu seinem äußerst interessanten Vortrage : „Das Plankton 
und seine Bedeutung für die Aquarienliebhaberei“. In 
seiner bekannten gewinnenden Art verstand es der Redner, 
die Anwesenden auf das Angenehmste zu fesseln. Wir 
möchten hierbei nicht unerwähnt lassen, daß die erste 
Plankton-Expedition von Kiel ausging. — Reicher Beifall 
wurde dem Vortragenden gezollt. Ganz besonders dankt 
der 2. Vorsitzende dem Redner im Namen der Versam­
melten. Einige von Herrn v. Fehren gezeigte Bedarfs­
artikel wurden zum Teil von den Anwesenden gekauft. 
Die von den Herren Wißmann und Heinicke zu Gunsten 
der Vereinskasse gestifteten Fische brachten der Vereins­
kasse ein Plus von 4,50 Mk. Den Spendern hiermit unseren 
herzlichsten Dank. Schluß der Versammlung gegen 12 Uhr.

L e ip z ig . „Nymphaea“ , Verein für Aquarien- und 
Terrarienkunde. Versammlung jeden Dienstag. Ver­
einslokal: „Heim des Hausväterverbandes“ (Eingang 
Tauchaerstraße 6 oder Marienstraße 7). Briefadresse: 
Bernh. Wichand, I. Vorsitzender, Scharnhorststr. 55 pt.
Am 22. Mai Exkursion nach den Gundorfer Lachen etc. 

Treffpunkt: Früh 7 Uhr Endstation Gundorf.
Am 18. Mai, abends 8 Uhr, im oberen Zimmer Vor­

standssitzung !
Tagesordnung für die Versammlung am 18. Mai.
1. Geschäftliche Mitteilungen. 2. Herr Klemenz: 

„Zucht und Pflege der Schleierschwanzfische“. 3. Vor­
führung des Lindstädt’schen Durchlüftungsapparates 
durch Herrn Heiner.

Zahlreiches Erscheinen erbittet Der Vorstand. 
M ag d eb u rg . „Aquaria“ , Verein für volkstümliche 

Naturkunde. Vorsitzender: F. Maue, Regierungsstr. 24. 
Versammlungen jeden 1. und 3 Dienstag im Monat, 
im Restaurant „Kaiserbräu“, Breiteweg 1.

Tagesordnung für die Sitzung am 18. Mai:
1 Protokollverlesung. 2. Eingänge. 3. Vortrag: „Die 

Sinne der Fische “ 4. Verschiedenes. Wilh. Rolle.
M ag d eb u rg . „Verein der Aqnarien- und Terrarien- 

frennde“ . Sitzung jeden zweiten Sonnabend im Monat 
bei E. Thiering, „Burghalle“, Tischlerkrugstraße 28. 
Adresse: G. Mövves, Leipzigerstr. 30.

Sitzung vom 8. Mai.
Nach Eröffnung der Versammlung erhält Herr Schrumpf 

das Wort zu seinem Vortrage: „Wie ich Aquarienlieb­
haber wurde“. Inder sehr regen Diskussion kamen ver­
schiedene heitere und ernste Episoden zur Sprache. Es 
ist jedesmal eine Freude, Erinnerungen aus der jüngeren 
Zeit der Liebhaberei auszutauschen. Herr P. Lange 
wurde als Mitglied aufgenommen.

Am Sonntag, den 23. Mai, findet eine Besichtigung 
der „Zellerschen Zuchtanstalt“ statt. Treffpunkt Olven- 
stedter- und Ebendorfer Straßenecke 2*/2 Uhr nachm. 
M eiB en. „Salviuia“, Verein für Aquarien- und 

Terrarienkuude. Versammlung jeden 1. Dienstag nach 
dem 1. und 15. des Monats, abends V29 Uhr. Vereins­
lokal : Hartmanns, vorm. Säuberlichs Restaurant, Klein­
markt. Briefadresse: Fritz Ebeling, I. Vorsitzender, 
Sedanstr. 4. Gäste herzlich willkommen.

Sitzung vom 4. Mai.
Eröffnet VUO Uhr. Wegen Erkrankung des 1. Vor­

sitzenden eröffnet Herr Neßmann die Versammlung und 
heißt alle Erschienenen herzlich willkommen. An Ein­
gängen liegen vor: die üblichen Zeitschriften, sowie der 
Vortrag von dem Verlag der „Wochenschrift“ ; ferner 
von der staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in 
Preußen eine Broschüre „Naturdenkmalpflege und Aquarien­
kunde“. Herr Satter, welcher in letzter und dieser Ver­
sammlung als Gast anwesend war, stellte Aufnahme­
antrag und wurde einstimmig in unseren Verein auf­
genommen. Herr Neßmann las einige Stellen aus dem 
Vortrag vor, worauf beschlossen wurde, einen öffentlichen 
Vortrag mit Lichtbildern am 14. Juni zu halten, wozu 
sich Herr Prof. Dr. Kirbach bereit erklärt hatte. Vor­
gelesen wurde ein Artikel aus Nr. 37 der „W.“ vorigen 
Jahrgangs „Ueber die Haltung, Pflege und Zucht des 
Flußkrebses im Aquarium“. Einen Artikel aus Heft 16 
der „Bl.“, unterzeichnet von X. X., möchten auch wir 
unterschreiben. Auch wir sind in der Lage, täglich diese 
Räubereien zu beobachten, zumal jetzt im Frühjahr, wo 
die Pflanzen wieder in voller Vegetation sind. Ich selber 
habe vor kurzer Zeit in einem Graben in hiesiger Um­
gebung zu meinem Bedauern gesehen, wie Wurzelstöcke 
und Pflanzenspitzen in Haufen am Ufer liegen, natürlich 
vertrocknet und vernichtet. Leider sind das nicht nur 
Händler von hier, auch auswärtige kommen und ver­
nichten unsere schöne Flora und Fauna, so daß eine Zeit 
kommen wird, wo selbst die Liebhaber nur auf ausländische 
Ware für schweres Geld angewiesen sind. Auch hegen 
wir den Wunsch, daß es doch den Behörden und Ver­
einen einmal gelingen möchte, Einhalt zu tun und den 
räuberischen Gesellen das Handwerk zu legen. Wegen 
vorgerückter Zeit wurde die Besprechung der Broschüre 
„Naturdenkmalpflege und Aquarienkunde“ auf die nächste 
Versammlung verwiesen. Zu nächster Versammlung am 
18. d. M. bitten wir die Mitglieder um recht zahlreiches 
Erscheinen. A. Liebers, Schriftführer.
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N ü rn b erg . „Naturhistorische Gesellschaft“, Ab­
teilung' für Aquarien- und Terrarienkunde. Brief­
adresse : Ingenieur H. Adam, Nürnberg, Adamstraße 6. 
I. Schriftführer, A. Schmid, Rennweg 50.

4. Sitzung der Aquarien- und Terrarienabteilung.
Herr Adam eröffnet um 9'/4 Uhr die Sitzung und teilt 

zunächst mit, daß er sich der Mühe unterzog, genaue Unter­
suchungen über Bodengrund und Pflanzenwuchs anzu­
stellen und daß er zu diesem Zwecke vorerst sechs Gläser 
von gleichem Volumen mit gleicher Bepflanzung und Be­
lichtung, aber mit verschiedenem Bodengrund, wohl aber 
in jedem Gefäß die gleiche Menge, zur Beobachtung auf­
gestellt hat. Der eine Behälter hat als Bodengrund eine 
Mischung von Lehm und verrottetem Kuhdünger, der 
andere Torfmull, Sand und Rinderdünger, ein weiterer 
Mistbeeterde und Torfmull, sowie etwas Lehm, ein vierter 
reinen Sandboden, ein fünfter nur Mistbeeterde und der 
letzte nur Moorerde. Ueber die Ergebnisse der Unter­
suchungen wird Herr Adam von Sitzung zu Sitzung be­
richten. Hierauf wird von einem eingelaufenen Schreiben 
der Schriftleitung der „Blätter“ Kenntnis genommen. 
Herr Adam stiftet einen Gummistempel zur Vereinfachung 
der Einladungskarten Nach Erledigung des allgemeinen 
Teiles der heutigen Tagesordnung zeigt Herr Dr. Enslin 
unter dem Mikroskop Präparate der Daphnienart Simo- 
cephalus vetulus, die sich im wesentlichen durch bedeutend 
kürzere Ruderfüße, vollständig abgerundetes Leibesende 
und größere Ruhe in der Fortbewegung von der ge­
wöhnlichen Daphnie unterscheidet. Desgleichen zeigt 
Herr Dr. Enslin Staubpollen der Vallisneria unter dem 
Mikroskop vor. Sehr interessant ist auch der Bericht, 
den Herr Dr. E. über die Lebensfähigkeit der Karpfen 
gibt. So seien Karpfen, die beim Transport aus Ver­
sehen einer Kälte von 20 Grad ausgesetzt und vollständig 
zu einem Eisklumpen zusammengefroren waren, nach 
drei Tagen bei allmählicher Erwärmung wieder zum 
Leben erwacht. Desgleichen konnten Karpfen, die im 
Spätherbst gelegentlich eines Fischfanges infolge ein­
getretener Dunkelheit im Grase liegen geblieben waren, 
nach ziemlich starkem Frost am anderen Morgen zum 
Leben erweckt werden. Ganz neu und äußerst lehrreich 
war die Abhandlung des Herrn Dr. E. über den Raum­
parasitismus verschiedener in der Tiefsee lebender Tiere. 
Insbesondere gilt als schönes Beispiel dieser Art des Zu­
sammenlebens der vom Professor Plate näher erforschte 
Apagonichthys strombi, ein Fisch, der in Symbiose mit 
einer Schnecke und zwar in der Mantelhöhle derselben 
lebt. Der Fisch ist etwa 6,2 cm lang und geht wahr­
scheinlich nur abends auf Nahrungssuche aus, indem er 
zu diesem Zwecke den Mantel der Schnecke verläßt, 
Die Schnecke selbst lebt ungefähr in einer Tiefe von 5 m. 
Ganz ähnlich verhält es sich im roten Meere mit einer 
gewissen Art von Seeigeln und kleineren Fischen, die 
stets in den Stacheln des Seeigels umherschwimmen, die 
ihnen einen trefflichen Schutz gegen Feinde gewähren. 
So lebt auch im japanischen Meere der Fierasfer, ein 
sonderbarer Fisch, im Enddarm einer Seewalze, oder 
kleinere Fische im Bereiche der Tentakeln von Aktinien, 
ohne daß sie dadurch in Gefahr kommen, während z. B. 
Ellritzen, wie Herr Bonueberger bemerkt, für ganz kurze 
Zeit von den im Seewasseraquarium lebenden Aktinien 
durch deren Nesselfäden gelähmt werden. Betreffs der 
Daphnienfrage teilt Herr Adam zum Schluß mit, daß nach 
vorbergegangener Besprechung am Sonntag, den 28. März, 
eine Exkursion unter Beteiligung verschiedener Herren der 
Gesellschaft „Iris“-Fürtb, von Marienberg ausgehend bis 
Vach unternommen wurde und in verschiedenen Weihern, 
die nur ganz wenig Daphnien zeigten, Daphnien einge­
setzt wurden.

P fo r z h e im . „Verein für Aquarien- und Terrarien­
kunde“ . Versammlung jeden 2. und 4. Montag im 
Monat. Vereinslokal: Restaurant „Zum Prinz Karl“, 
Bahnhofstraße. Vorsitzender und Briefadresse: Louis 
Schofer, Oestliche Karl Friedrichstraße 48.

Nächste Versammlung Montag, 24. Mai, abends 8V2 Uhr: 
Tagesordnung: Verwertung und gegenseitiger Austausch 

von Erfahrungen des Besuches in Speyer. Zu recht großer 
Beteiligung (Gäste sehr willkommen) ladet besonders ein

Der Vorstand.

P la u en  i. V. „Tausendblatt“ , Verein für Aquarien- 
und Terrarienfreunde. Vereinslokal Hotel Wartburg, 
Forststraße 25. Sitzungen finden statt jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat. Beginn punkt 9 Uhr. — 
Briefadresse: Adolph Quell, Albertstraße 111. 
Donnerstag, den 20. Mai (Himmelfahrtstag), findet 

wiederum unser üblicher gemeinschaftlicher Ausflug statt. 
Ziel Burgteich bei Kürbitz, über Leuchtsmühle-PosBig- 
Tiergarten und zurück, mit Besuch der Elsterlachen. 
Sammelpunkt: Waisenhaus, Abmarsch punkt V27 Uhr, 
Rückkehr gegen Mittag. — Abends von 8 Uhr an: gemüt­
liches Beisammensein mit Damen in der Wartburg. Zu 
beiden Veranstaltungen ladet die werten Mitglieder, mit 
der Bitte um zahlreiche Beteiligung, hierdurch höflich ein

Der Vorstand.
P o s e n . „W asserrose“ , Verein der Aquarien- und 

Terrarienliebhaber zu Posen. Sitzung jeden Mittwoch 
nach dem 1. und 15. im Monat, Restaurant Starkbauer, 
Friedrichstr. 31, abends 9 Uhr. Vorsitzender Kronberg 
tech. Assistent, Kiebitzstr. 2. Briefe an Schriftführer 
Wienecke, Eisstraße 3. Gäste herzlich willkommen. 

Tagesordnung für die Versammlung am 19. Mai:
1. Eingänge. 2. Protokollverlesung. 3. Wahl eines 

neuen Schriftführers. 4. Verschiedenes. Pünktliches Er­
scheinen erwünscht.
R ix d o r f-B e r lin . „Trianea“ , Vei’ein für Aquarien- 

und Terrarienkunde. Sitzungen jeden Freitag nach 
dem 1. und 15. jeden Monats, abends V29 Uhr, im Restau­
rant „Weidmannslust“, Rixdorf, Miinchenerstr. 8, Ecke 
Erlangerstraße. — I. Vorsitzender: Arthur Kühl. Pots­
dam, Cbarlottenstr. 3511.
Die Mitglieder werden ersucht, in der Sitzung am 

21. Mai unbedingt vollzählig zu erscheinen. Es sind wich­
tige Ausstellungsangelegenheiten zu erörtern. Außerdem 
werden die Listen zum Einzeichnen der Ausstellungs­
objekte ausgegeben, welche in der betreffenden Sitzung 
wieder abgegeben werden müssen. I. A.: R. Niendorf. 
S c h w e r in  (Mecklenburg). „Verein der Aquarien- 

und Terrarienfreunde“ . Vereinslokal: Hotel de Paris. 
Zusammenkunft jeden 1. und 3. Dienstag im Monat. 
Briefadresse: LagerverwalterH. Keltz, Werderstraße41. 

Tagesordnung für den 18. Mai:
1. Protokoll. 2. Eingänge. 3. Anträge.

Der Vorstand.
S te tt in . „Verein für volkstümliche Naturkunde.“

Briefadresse: E. G. Lüdtke, Lessingstraße 2. Sitzung 
jeden Freitag nach dem 1. und 15. im Monat, abends 
8V2 Uhr, im Restaurant Mietrau, Falkenwalderstraße 1. 

Tagesordnung für Freitag, den 21. Mai: 
Vorträge: 1. Knurrhahn und Seehase; zwei ausgestopfte 

Exemplare werden der Sammlung des Vereins geschenkt. 
(Herr Kieckhövel.) 2. Die Ueberpflanzung lebender Organe 
auf Menschen und Tiere. (Herr Schopfs.)- 
Z w ick a u  i. S a . „Verein Aquarium“ . Jeden 1. und 

3. Mittwoch, 8V2 Uhr, Versammlung im Hotel „Zum 
Goldenen Adler“, Innere Leipzigerstraße. Sämtliche Zu­
sendungen an den I. Vors. Arno Falck, Lindenstr. 21. 

Mittwoch, den 19. Mai:
1. Vorzeigung von Nordseetieren und Pflanzen im 

Aquarium. 2. Besprechung farbenprächtiger Fische, ihrer 
Pflege und Zucht. 3. Verschiedenes. Der Vorstand.

Die „Vereinigung der Naturfreunde4*' zu Berlin ver­
mittelt kostenlos die Beantwortung aller Fragen auf dem 
Gebiete heimatlicher Naturkunde, insbesondere solcher, 
welche die Aquarien- und Terrarienkunde betreffen — 
Briefe sind an D r Z i e g e l e r ,  S p a n d a u ,  Jagowstr. 4, 
zu richten; wenn sofortige briefliche Beantwortung ge­
wünscht wird, ist eine 10 Pfg.-Marke beizufügen.

Ausstellungskalender.
17. —26. Juli: Elberfeld, „Wasserrose“, Gesellschaft für

Aquarien- und Terrarienkunde.
14—22. August: Rixdorf, „Trianea“.
21. —30. August: Berlin, „Verein der Aquarienfreunde“.
22. -  29. Augpst: Hamburg, „Roßmäßler*.
18. —28. September: Altona, „Verein Altonaer Aquarien­

freunde“.
11.—19. September: S tu ttgart, „Verein der Aquarien- 

und Terrarienfreunde“.
Für den redaktionellen  T eil veran tw ortlich : D r. Z i e g e l e r ,  Spandau, Jagow straß e 4; für den In sera ten te il: G u s t a v  W e n z e l  

B raunschw eig. — D ruck von  G u s t a v  W e n z e l  & S o h n ,  B raunschw eig , B reitestraße 1. ’


